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Die Welt horcht nach London.
ktt. Dr . Snnons , dem tn den letzten Tagen eine übereifrige

Presse allzugröße Geschästsmäßigkeit vorgeworsen hatte , hat tn Lon¬
don gesprochen. Er hat gut gesrochen. Alle Welt haben diese
völlig neuen Gcdankengängc in ihrer Klarheit und Zielbewußtheit
überrascht. Mit dem schon oft gesprochenen, scharfen deutschen
Nein beginnen unsere Vorschläge : „Die Pariser Beschlüsse der Al
liierten vom 29. Januar 1921 sind, wie in der überreichten Denk
schrift aueigesührt, wirtschaftlich und finanziell unausführbar/
Die deutsche Regierung hat es aber nicht bei einem kurzen „Nein"
bewenden lassen, sie will den Völkerfrieden und hat deshalb Wege
aufgczelgt, auf denen die Schäden des Krieges geheilt werden kön¬
nen, ohne daß das deutsche Volk dabei zu gründe geht. Mit diesen
Gegenvorschlägen hat Deutschland cnrcut bewiese», daß ihm sein
gegebenes Wort nicht eine leere Phrase ist. Der Kern hes deutschen
Angebots ist wahrhaftig eine ungeheure weitgehende Bereitschaft zur
Zahlung . Die von unö vorgeschlagenen 5 0 Milliarden Gold¬
mark  ergeben , zu 8 Prozent kapitalisiert , ungefähr die gleiche
Summe, die die Entente von uns in 42 Annuitäten verlangt hat.
Wir wollen sofort bezahlen , nicht 42 Jahre lang Schuldlncchtc sein.
Die Franzosen haben uns neulich daran erinnert , daß ihr Thiers
nach dem siebziger Krieg an die Franzosen einen Aufruf erlassen
hat, alle Kräfte anzuspmkiien, um die Kriegsentschädigung a,. die
Deutschen sobald als möglich abzutragcn . Auch wir sind bereit zu
zahlen und wollen uns keinem 42jährigen Sklavenj "ch unterwerfen.
Wir wollen aber nicht einerseits selbständige Vertragspartner , an¬
dererseits unsrcie Heloten sein und deshalb ist cs nicht nur billig,
daß in unseren Gegenvorschlägen kategorisch die Anrechnung
unserer bisherigen Leistungen  auf die Wiedergutma¬
chung verlangt wird . Wenn uns die Ententeheere und Kommission
neu in unerhörter Weise auslaugen , wenn unserer Wirtschaft alle
möglichen Fesseln angelegt werden , wenn uns Obcrschlcsien
genommen wird , dann können wir nicht zahlen.

Trotz des gewaltigen Eindrucks , den unsere Vorschläge in Le - don
gemacht haben, hat Lloyd George das Gleichgewicht verloren und
ging einig mit der völligen Verneinung  der deutschen Vor¬
schläge. Die Lage ist ernst . Wahnsinn scheint der Vernunft das
Feld zu rauben . Am kommenden Montag wird unser Schicksal ent¬
schieden: Sein oder Nichtsein. Durch Androhung von „Strafen"
lassen sich unsere Vertreter nicht mehr ins Bockshorn jagen . Die
Polen,  die schon beutegierig auf den Einmarsch im Osten lauern,
mögen aber wissen, daß wie sie nie als Exekutoren aner¬
kennen.  Gegen sie werden wir uns zu verteidige » wissen. Es
bleibt uns nur das Ziel : Komm was will , wir Deutscbe halte»
durch. Wehrlos  aber nicht ehrlos.

*

Besprechungen in Berlin.
Berlin . 4 . März . Unter der Leitung des Reichskanzlers

sand heute nachmittag eine Aussprache des Sachverständigen-
Ausschusses über die wirtschaftlichen Wirkungen der von der
Londoner Konferenz angedrohten Zwangsmaßnahmen statt.
Alle Anwesenden waren einer Meinung darüber , daß die Maß¬
nahmen auf das deutsche Wirtschaftsleben zwar schwerste Wir¬
kungen ausüien würden , daß diese Wirkungen aber die Regie
umg von dem Standpunkt , die Unterschrift von Verpflichtun¬
gen abzulehnen , die Deutschland zu erfüllen außerstande sei,
nicht abbringen könnten.

^ Bei einer Besprechung , die gleichzeitig der Reichsminister des
Innern mit den parlamentarischen Vertretern des besetzten Ge¬
biets ahhiclt , wurde fcstgcstellt , daß die angekündigten Zwangs¬
maßnahmen schwer, aber nicht unverwartet seien und daß die
Regierung wegen der zu befürchtenden Schädigungen so weit
als möglich Vorsorge getroffen habe . Die angedrohten Maß¬
nahmen könnten keine Veranlassung geben , die von der Neichs-
regierung bisher angenommene Haltung zu ändern.

Fm Reichstage hat heute eine interfraktionelle Sitzung der
Vorstände der Koa . ctionsparteien stattgefunden , tn der auch die
Rückwirkung der Londoner Vorgänge auf die innere Politik be¬
sprochen wurde . Mittags hatten sich die Führer der Koalitions¬
parteien zum Reichskanzler begeben . Später sollte auch , dem
..Lokalanzciger " zufolge , eine Zusammenkunft der Parteiführer
beim Reichspräsidenten Ebert stattfinden.

Berlin , 5, März . Den Morgenblättern trat gestern nach¬
mittag das Reichslabinett zu einer Besprechung über die Lon¬
doner Verhandlungen zusammen Den Beratungen lag ein aus¬
führlicher Sitüarionsbcricht des Außenministers Dr . Simons zu¬
grunde . Zni Anschluß an die Sitzung fand eine Besprechung mit
«.en Parteiführern statt . Der Reichskanzler wird heute im

^eichstag im Namen der Regierung eine Erklärung zu den
^Handlungen in London abgeben . Alsdann wird sich der

Reichstag um einige Stunden vertagen , um den Fraktionen
Gelegenheit zu geben , zu der Regierungserklärung Stellung zu

. nehmen . Nach Wiederbeginn der Sitzung wird dann eine große
politische Aussprache statt .inden.

Die Antwort von London.
London , 4. März . Die deutsche Delegation ist um 147 Uhr zu

einer Beratung zusammengetretcn , die mehrere Stunden dauern
dürfte . Im Augenblick, um 149 Uhr , dauert die Sitzung noch an.
Die nächste Sitzung der Londoner Konferenz mit der deutschen Dele¬
gation wird am Montag 12 Uhr mittags stattfinden.

3m Zeichen dsr Besprechungen . — Unveriindrrte
Härtung.

Bet einer Besprechung , die gleichzeitig der Reichsminister des
Innern mit den parlamentarischen Vertretern des besetzten GebiciS
aohiclt , wurde fcstgestcltt, daß die augekiindiztcn Zwangsmaßnahmen
schivrp, aber nicht unerwartet seien und daß die Regierung wegen
der zu befürchtenden Schädigungen so weit als möglich Vorsorge
getroffen habe . Die angcdrohten Maßnahmen könnten keine Ver¬
anlassung geben, die von der Rcichsregierung bisher angenommene
Haltung zu ändern.

Eine Stimme zur Besetzung der Nhsrnhäsen.
Berti !:, 5. März . Im „Berliner Tageblatt " erhärt der Reichs

tagSabgeordnete von Düsseldorf Ost, Erkelenz , zu der von der En¬
tente angedrohten Besetzung rechtsrheinischer Häfen : Wir sind
uns am Rhein seit langem darüber klar , daß dieser wahnsinnige
Versuch einmal gemacht werden , wird und wissen, daß wir dabei
die zuerst Betroffenen sein werden . Uns kann die Rede Lloyd Geor
ges nicht erschüttern . Wir hoffen und wünschen dringend , daß die
Besetzung niemand in Deutschland schwerer fällt als uns . Die Welt
braucht einen solchen Versuch, Armeen zum Gerichtsvollzieher z»
machen, mn endlich zu erkennen, daß Machtpolitik keine Reich-
tümcr sammeln kann. Wir wollen und weroen die augenblicklichen
Lasten ertragen , da wir die ungeheuren Dauerlasten nicht tragen
können. Eine augenblickliche Erleichterung wolle» wir nicht er¬
kaufen durch eine unmögliche Dauerbelastung.

Die Herren sind vollständig befriedigt . . .
Paris , 4. März . Wie der „Matin " meldet , har xriegsmini-

ster Barthou , der gestern von London zurückgekehrt ist, erklärt,
er sei vollständig befriedigt . Bei seiner Ankunft in London sei
die Lage etwas schwierig gewesen . Er sei nicht als Kriegs¬
minister » sondern als Kabinettsmitglied in London gewesen und
auch als ehemaliger Präsident des Kammerausschusses für aus¬
wärtige Angelegenheiten.

Ein Herz ein Sinn . . .
London » 4. März . Die Rede Lloyd Georges in der gestrigen

Konferenz findet in der Presse volle Zustimmung . — Die
„Times " schreiben , die gestrige Rede Lloyd Georges habe aus
die Entente eine kräftige Wirkung ausgeübt . Das Blatt ver¬
weist auf die von Vriand und Curzon auf dem gestern veran¬
stalteten Essen des Verbandes der ausländischen Presse ge¬
haltenen Rede , in der Curzor erklärte , die Allianz zwischen
beiden Ländern sei niemals enger als augenblicklich . Die
„Tieres " schließen aus den Worten des deutschen Ministers des
Auswärtigen auf der gestrigen Sitzung der Konferenz darauf,
daß er weitere alternative Vorschläge machen werde . Das
Blatt hebt hervor , daß die ans Berlin geäußerte Ansicht , das
Ultimatum der Entente sei keineswegs ein wirkliches Ultima¬
tum , denn die Alliierten Hanen nicht die Absicht , die Verhand¬
lung plötzlich abznbrechen , ein großer Irrtum sei. Die Alliier¬
ten würden wirkliche Angebote in Betracht ziehen , jedoch nicht
mehr . '

Italiens Vermiltlunqsversuch.
London . 4. März . Mit Bezug auf die Haltung der Italiener

aus der Londoner Konferenz schreibt die „Morning Post " : Da
Graf Sforza seine Unterschrift unter das Pariser Abkommen
gesetzt hat , kann von einem Zurücktreten Italiens von seinen
Verpflichtungen oder von einer Aenderung seines Programms
keine Rede sein . Da jedoch Italien durch alle wirtschaftlichen
Erschütterungen Europas ernstlich in Mitleidenschaft gezogen
werden würde , z. B . in der Versorgung mit Kohle , aus dem
Ruhrrevier und dem Saartal . seien verantwortliche italienische
Kreise der Ansicht , daß Deutschland jede Gelegenheit geboten
werden müßte , sich zum Standpunkt der Alitierten bekehren zu

lassen ^ _

Ausland.
Der neue Präsident Amerikas.

Weobrow Wilson,  der Mann mit den 14 Punkten , trat
gestern von seinem Amt zurück, um seinem Nachfolger Harding
Platz zu machen.

I » seiner Anirittsboischast bei der Ucbernahme der Präsident¬
schaft erklärte Harding u . a , die neue amerikanische Regierung be¬
absichtige, eine Politik der Nichteinmischung in die
Angelegenheiten Europas  zu befolgen . Sie lehnt es
ab, an irgend euier dauernden militärischen Allianz teilzunehmen
oder irgendwelche ausländischen wirtschaftlichen Verpflichtungen zu
übernehmen . Sie ist jedoch bereit , an einer Konferenz über
die Abrüstungsfrage  teilzunehmen . Harding tritt sür die
Schaffung eines Weltgerichtshofes zur Regelung gerichtlicher Fra¬
gen ein und erklärt : Wir werden keiner Nation einen gerechten
Grund geben, mit uns Krieg zu führen . Ich hoffe jedoch daß , wenn
uns von neuem der Krieg aufgczwungen wird , er dann Amerika :n
nati naler Verteidigung vereinen wird . In Anbetracht des Wett¬
bewerbs des Auslands erklärt sich die Botschaft sür den Schutz der
amerikanischen Industrie und sagt weiter : Wir können nicht mit Er¬
folg verkaufen , wenn wir die amerikanischen Waren nicht in ameri¬
kanischen Fahrzeuge » auf die Weltmärkte bringen . Außerdem trttt
der Präsident ein für eine Verminderung der Steuerlasten , angemes¬
sene Krediterleichterung und sür den Frieden in der Industrie . Für
die Schuldverpflichtungen , die aus dem Kriege entstanden find, müsse
gesorgt werden , da keine Nation ihre Nichtanerkennung überleben
könnte.

Zu der Botschaft
des amerikanischen Präsioenten Harding

schreibt der „Berliner Lokalanzeiger ", daß sich der Präsident
für die europäische Frage  vollkommen freie Hand Vorbehal¬
ten habe . Anstatt , worauf man in London gehofft Hobe, sich in den
europäischen Fragen irgendwie feftzulegcn, habe er sich alle Mög¬
lichkeiten offen gehalten . In der Tatsache , daß der Präsident von
der Möglichkeit eines neuen Kriegs sprach, glaubt das Blatt ei»
Symptom für den gegenwärtigen Reizzustand der internattonalen
Beziehungen zwischen allen Großmächten zu sehen.

Amerikas Absage an den Völkerbund.
Das „berliner Tageblatt " hebt hervor , daß durch die Botschaft

des Präsidenten die Absage Amerikas an den Völkerbund endgültig
überreicht ist. Aber Harding wolle den Völkerbund nicht zu Grabe
tragen , ohne der Welt etwas Neues und Besseres dafür zu bieten.
Sein Programm fordere das obligatorische Weltschicdsgerecht.

Deutscher Reichstag.
Tumuttfzenen . — Aussprache über die Landauer

Verhandlungen.
Berlin » 4. März . Der Reichstag hielt heute unter dem

Eindruck der Londoner Vorgänge keine eigentliche Sitzung ab,
aber statt der von den Parteien der Rechten bis zu den Mehr¬
heitssozialisten für notwendig erklärten Einheitsfront kam es
durch das bedauerliche Verhalten der bcjhen äußersten Links¬
parteien zu beschämenden Tumultszenen . Bei Eitzungsbeginn
teilte der Präsident mit , daß die Regierung dem Hause noch
keine Mitteilung über die Londoner Verhandlungen machen
könne , da die ihr zugegangenen Informationen der deutschen
Delegation noch unvollständig seien . Ein von unabhängiger
Seite gestellter Antrag , der von den Kommunisten unterstützt
wurde , sofort in die Besprechung der Londoner Forderungen,
die genügend bekannt seien , einzutragen , wurde gegen die Stim¬
men dieser beiden Parteien abgelehnt . Als dann Lei dem
RcTderei -Absindungsvertrag die Demokraten zur Vermeidung
größerer Debatten Absetzung von der Tagesordnung beantrag¬
ten , widersprachen die Unabhängigen und d»e Kommunisten un¬
ter Hinweis auf den in Stettin ausgebrochenen Generalstreik.
Auch die Mehrheitssozialisten unterstützten den demokratischen
Antrag , da in Stettin morgen Einigungsverhandlungen be¬
ginnen sollten . Als der Abg . Vogtherr (U. S . P .) mitteilte,
daß im Haus eine Abordnung der Stettiner Vulkanardeiter er¬
schienen sei, entstand großer Lärm . Nach Annahme des demo¬
kratischen . Antrags teilte der Präsident die entscheidenden Sätze
der Londoner Erklärung mit . Seine Feststellung , daß diese Er¬
klärung mit dem Versailler Vertrag nicht in Einklang stehe,
würde mit brausendem Beifall ausgenommen . Als der Abg.
Hoffmann (U. S . P .) das Wort zur Geschäftsordnung ver¬
langte . der Präsident das Verlangen aber als geschäftsordnungs-

. widrig ablehnte , entstand ein gewaltiger Tumult . Um 3 Uhr
wurde die Sitzung auf eine halbe Stunde vertagt . Auch wäh¬
rend der Pause dauerten die heftigen Auseinanderfetzungen zwi¬
schen den . Unabhängigen und der Neckten fort . Um Uhr
war die Sitzung noch nicht wieder ausgenommen und der Direk¬
tor des Rcichstagsburean erklärte den Pressevertretern , daß die
heutige Sitzung beendet sei und die nächste morgen zu einer
noch zu bestimmenden Zeit abgehalten werden solle.



Deutschland.
Keine Einheitsfront?

Berlin , 5. März / Zu der von der Deutschen Volksparki anaereg-
ten Bildung einer nationalen Einheitsfront erklärt der „Vorwärts ",
daß in den Kreisen der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
keine Neigung dazu bestehe, da man sich davon nicht den geringsten
Nutzen für das deutsche Volk verspreche.
1 '/-Millionen Mark für Bergmannswohnungen.

Berlin , 5. März . Wie das „Berliner Tageblatt " von gutunter¬
richteter Seite erfährt , verlangt der Reichsarbeitsminister zur Her¬
stellung von Bergmannswohnungen mit Rücksicht auf das Abkommen
von Spaa eineinhalb Milliarden Mark , deren Tilgung und Verzin¬
sung aus der besonderen Kohlenabgabe für Bergmannswohnungen
erfolgen soll.

Die Kommunisten blasen zum Bürgerkrieg.
Die „Rote Fahne " veröffentlicht einen Aufruf der Zentrale

der Vereinigten Kommunistischen Partei Deutschlands , Sektion
der Kommunistischen Internationale , an das deutsche Proleta¬
riat . in dem aus Anlaß des Londoner Ultimatums die deutsche
Arbeiterklasse aufgefordert wird , die deutsche Regierung zu stür¬
zen , um der kommunistischen Ordnung zum Siege zu verhelfen.
Zum Schluß des Aufrufs heißt es : Demonstriert am Sonntag,
rüttelt die Säumigen auf , marschiert gegen eure Bedrücker , gegen
das Doppeljoch deutscher und fremder Ausbeuter , für den kom¬
munistischen Aufbau , fort mit allen Bourgeoisregierungen , für
die Herrschaft der Arbeiterklasse , Schutz- und Trutzbilndnis mit
Sowjetrußland , Wirtschaftsgemeinschaft mit Sowjetrußland.

Streik auf Streik.
Berlin , 5. März . Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus

Halle , daß die Mühlenarbeiter der Ionitzer Mühle und der
Herzog -Mühle Schmidt in Dessau infolge unerfüllter Lohnfor¬
derungen in den Streik getreten sind . Die beiden Mühlen ver¬
sorgten den größten Teil von Anhalt mit Mehl.

Dem Generalstreikbeschlutz in Stettin
der heute Mittag 12 Uhr in Kraft treten sollte, ist bis zum Abend
nur ein geringer Teil der Arbeiterschaft gefolgt , hauptsächlich die
in den großen Werften beschäftigten Metallarbeiter und die Trans¬
portarbeiter im Hasenbezirk, GaS -, Wasser- und Elektrizitätswerke,
sowie die Straßenbahn haben ihren Betrieb in vollem Umfang auf¬
rechterhalten . Auch die bürgerlichen Blätter konnten erscheinen.
Die Arbeiter der Hirsch-Dunkcrschen und der christlichen Gewerkschaf¬
ten haben sich gegen den Generalstreik erklärt . Ebenso hat der
Fabrikarbeiterverband die Beteiligung abgelehnt.

Ein Minister als Stenerdefraudant.
Berlin , 5 . März . Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts"

aus Schwerin wurde in der Sitzung des mecklenburgischen Landtags
eine sozialdemokratische Anfrage eingebracht , die nähere Auskunft
über ein Gerücht wünscht, wonach der frühere Finanzminister Dctt-
mann sich während seiner Ministertätigkeit der Steuerhinterziehung
schuldig gemacht haben soll. Finanzminister Petcrson antwortete,
daß durch die Untersuchung tatsächlich die Uebcrführung des Be¬
schuldigten erfolgt sei. Das Landesfinanzamt habe gegen Dettmann
Strafantrag gestellt.

Zahlungsunfähigkeit einer Stadtgemeinde.
Halle , 2. März . Als erste deutsche Stadtgemeinde erklärte

sich die Stadt Löbejün bei Halle zahlungsunfähig . Der Magi¬
strat , der bei der Bevorzugung einzelner Gläubiger persönliche
Haftpflicht befürchtete , stellte sämtliche Zahlungen ein , auch die
Lohnzahlungen an seine Arbeiter uns Angestellten , da die
Stadtkasse einen Fehlbetrag von 200 000 Mark aufweist und
die kommunistische Mehrheit Deckung durch Steuern grundsätz¬
lich verweigert.

„N, ;r- 1888 Eisenbahndiebstähle.
Im vergangenen Monat sind nach einer Statistik der Eisen-

Lahndirektion Berlin in deren Bezirk insgesamt 1535 Dieb¬
stähle an Gütern , Gepäck und Expreßgut sestgestellt worden.
Wenn auch diese Zahl noch immer sehr hoch ist, so bedeutet sie
doch eine erhebliche Abnahme gegenüber dem Vormonat , in
dem 2554 Diebstähle festgestellt wurden . Von 230 ermittelten
Dieben sind 25 Eisenbahnbeamte , 58 Eisenbahnarbeiter und
149 andere Personen . Die Höhe der gezahlten Entschädigungen
war für Oktober , November und Dezember 1920 im Bezirk
Berlin 15 725 357 ,4t : sie find gegen den Zeitraum Januar-
März 1920 um säst 100 Proz . gestiegen.

Vergleichende Indexzahlungen.
Die „Neue Zürcher Zeitung " veröffentlicht schweizerische

Großhandels -Jndex -zahlen und anschließend den internationalen

Dcrgleichsindex . Diese Tabelle ergibt , daß der durchschnittliche
Preisstand in der Schweiz anfangs 1920 etwa dreimal höher
war als 1914, in Deutschland aber zwölsmal . Während in der
Schweiz im Januar und Februar 1921 gegenüber 1720 eine
Senkung des Preisniveaus um rund 20 bis 25 Prozent erfolgt
war , zeigt den deutsche Index im Januar 1921 eine Steige¬
rung von 56 Proz . und im Februar eine Steigerung von 63
Prozent gegenüber dem Vorjahre . — In diesen Zahlen , so
schließt der Artikel , zeigt sich mit aller Deutlichkeit die unver¬
gleichlich größere Teuerung in Deutschland im Verhältnis zur
Teuerung in der Schweiz.

Aus Stadt und Land.
Kochkurse. — Lichtbildervortrag.

Im Lauf des letzten Winter, -albjahrs fand in den Orten
Althengstett , Stammhetm , Eechingen und Deckenpfronn ein
Kochkurs statt . Am Sonntag den 20. Febr . wurde in Eechingen,
als Abschluß zu diesen Kochkursen , ein Lichtbildervortrag ver¬
anstaltet . Frl . Josenhans aus Waiblingen sprach in klarer,
anschaulicher Weise über den Bau des menschlichen Körpers
und der Tätigkeit der inneren Organe , im Hinweis darauf,
daß eine Frau außer dem Kockzen auch verstehen sollte , wie der
Mensch innerlich geschaffen ist. Bei besserem Verstehen des
ganzen Menschen könne manche sich vorbereitende Krankheit
an bestimmten Anzeichen erkannt und durch entsprechende Maß¬
nahmen im Keim « erstickt werden ; dadurch würde dann man¬
ches Schwere im Leben verhindert und erleichtert werden . Der
erste , eben besprochene Teil , war belehrender Art , während
durch den zweiten Teil versucht wurde , das künstlerische Em¬
pfinden in den Mädchen zu wecken. Herr Hauptlehrer Haug
lErnstmühl ) verstand es in sehr seiner Art , eine Reihe Richter¬
lichtbilder vorzuführen und zu erläutern , wo dies nicht schon
durch den dem Bild harmonisch angepaßten Gesang der Frau
Hauptlehrer Haug geschah. An dieser Stelle sei allen Mitwtr-
kenden herzlicher Dank gesagt . Es ist zu wünschen und zu hof¬
fen , daß solchen Veranstaltungen noch mehr Verständnis ent¬
gegengebracht wird.

Prälat Blum -f-
Am letzten Dienstag ist in Stuttgart  Prälat v. Blum,

der letzte Feldprobst des württ . Armeekorps nach kurzer Krank¬
heit im Alter von 78 Jahren gestorben . 38 Jahre lang stand
er im Dienste der Earnisongemeinde , von 1882 bis 1896 in
Ludwigsburg , wo er neben seinem Amt des Königs Tochter,
Prinzessin Pauline , unterrichtete , sie konfirmierte und später
auch traute , von 1896 an in Stuttgart . 1898 wurde er zum
Feldprobst ernannt , 1908 zum Prälaten . Mit unermüdlicher
Arbeitskraft übte er das große Amt aus . das ihm übertragen
war , und vollends der Krieg stellte gewaltige Anforderungen
an ihn . Nach einem kurzen Ruhestand ist er nun seiner ihm
vor einem Jahr im Tode vorangegangenen Gattin nachgefolgt,
von vielen , mit denen ihn Amt und Leben zusammenführte,
herzlich betrauert.

Iutzbnll -Spiel.
Jnventns l .—llnterreichenbach l 4 :2, Ecken 2 :8.

Man schreibt uns:
Vor einer mäßigen Zuschauerzahl wurde dieses Spiel aus¬

getragen . Unterreichenbach bewies seinen Ruf als unfaire
Mannschaft aufs Neue . Besonders der rechte Verteidiger
konnte sich in rohen Uebrrgriffen nicht genugtun . Mit ziem¬
licher Verspätung beginnt das Spiel . Der Ball wandert in
flottem Tempo von Tor zu Tor , da und dort verzwickte Lagen
schaffend , die jedoch jedesmal im letzten Augenblick geklärt
werden . In der 32. Minute gelingt es dem Jnvcntus -Mittel-
stürmer nach feinem Durchbruch das Leder in den Kasten zu
jagen . 5 Minuten später gleicht Unterreichenbach durch Ver¬
wandeln einer Ecke aus . Einige Augenblicke darnach köpft
Schillings einen Eckball , der schön vor das rote Tor gegeben
wird , in prächtiger Manier ein . Nicht allzulange dürfen sich
die Weißen der Führung erfreuen , denn durch einen unver¬
hofften Schuß des Unterreichenbacher Halbrechten findet der
Ball zum zweitenmal den Weg ins einheimische Netz. Mit 2 :2
werden die Seiten gewechselt . Nach Wiederbeginn will jede
Partei den Sieg an ihre Farben bringen . Doch lange gelingt
es keiner von beiden , einen Erfolg zu verzeichnen . Die geg¬
nerische Mannschaft machte mehrere Durchbruchsversuch «, aber
alle scheiterten an der blendenden Verteidigung der Weißen.
Endlich kann der Linksaußen durch einen seiner wunderbaren
scharfen Flankenschüsse das 3. Tor für seine Farben treten , dem

gleich darauf das 4. und letzte folgt . Nach Wiederanspiel M
es noch einigemal hin und her . dann macht der Schlußpfiff
Schiedsrichters dem unschönen Spiel ein Ende . — Dis Teste
haben sich durch ihre unfeine Spielweise die Sympathie de;
Publikums nicht erworben .. — Juventus ließ das sonst ge¬
wohnte flüssige Zusammenspiel sehr vermissen . Der Sturm
zeigte nur Einzelleistungen von Schmidt und Winken . Bei
den Läufern war der Mittelläufer gut , die Nebenspieler taug¬
ten nicht viel . Verteidigung einschließlich Torwart auf ge¬
wohnter Höhe . W

Monakam . 4. März . Die hiesige Edmemoe hat durch dag
vorige Woche erfolgte Hinscheiten seines Ortsoberhauptes
Herrn Jakob Klotz , einen herben Verlust erlitten . Im Jahre
1915 trat der Verstorbene sein Amt als Ortsvorsteher in der
Gemeinde an und hat sich allseits weit über den Gemeinde¬
bezirk hinaus allgemeiner Achtung und Beliebtheit ersreut.
Eine Krankheit , die ihrer schweren Folge wegen eine Opera¬
tion nötig machte , sollte seinem ersprießlichen Wirken für im¬
mer einen Damm setzen, er starb im hiesigen Bezirkskranken¬
hause im schönsten Alter von 46 Jahren . Die Verdienste des
frühverstorbenen Ortsvorstehers , seine stete Hilfsbereitschaft in
allen Anliegen , dürfte ihm in der Gemeinde einen Dentstein
guten Angedenkens gesetzt haben und der Familie zum Tröste
gereichen.

(SCB .) Stuttgart , 2. März . Dem Dtenstagmarkt am
Vieh - und Schlachthof waren zugetrieben : 37 Ochsen, 10 Bul¬
len , 170 Jungbullen , 102 Jungrinder 186 Kühe . 371 Kälber,
345 Schweine » 12 Schafe und 4 Ziegen . Davon blieben unver¬
kauft alle Ochsen. Bullen , Schafe und Ziegen , ferner 80 Jmig-
bullen , 22 Iungrinder , 176 Kühe , 171 Kälber u . 170 Schweine.
Eine Notierung der Marktpreise konnte nicht stattfinden , weil
die Metzgerschaft sich weigerte , den am hiesigen Markt ge¬
wordenen 8prozentigen Gewichtsaufschlag bei Großvieh und
den lOprozentigen Zuschlag bei Schweinen und Kleinvieh zum
Marktgewicht auch künftig zu zahlen , und die Verhandlungen
mit der Händlerschaft nicht zu einer Einigung geführt hatten.
Der Abschluß dieser Verhandlungen ist für die nächste Woche zu
erwarten.

(S .C .B .) Stuttgart , 4. März . Von zuständiger Seite wird
mitgcteilt : Die Auszahlung der aas Kriegsgefangenschaft rück¬
ständigen Guthaben der Heimkehrer kann grundsätzlich nur auf
Grund der feindstaatlichen Euthabenlisten erfolgen . Diese
Listen sind trotz mehrfachen Nnforderns erst zum Teil eiuge-
gangen . Um die Heimkehrer auf die Zahlung nicht noch länger
warten zu lassen , hat sich die Regierung bereit finven lassen,
daß — ohne den Eingang der Listen abzuwarten — den Heim¬
kehrern eine Abschlagszahlung bis zu 100 „Ik auf den rückstän¬
digen Arbeitslohn baldigst gezahlt werden soll , sofern ein An¬
spruch bis zu dieser Höhe besteht . Die Auszahlung crsolgi
durch die Zweigstelle der Generalkriegskasse , Berlin SW . IS,
Unterwasserstraße 7, sie hat bereits begonnen und wird mit
ollen Mitteln beschleunigt werden . Anfragen , die sich auf dir
Euthabenauszahlung beziehen , sind daher zwecklos, erschweren
nur den Geschäftsbetrieb und können daher in Zukunft nicht
beantwortet werden.

(SCB .) Rottweil , 4. März . Vor dem hiesigen Schwur¬
gericht stand der Tri "stweber Eugen Kästle von Ebingen , der
vor einigen Monaten seine Frau ermordet hatte . Er legte
ihren Leichnam auf die Eisenbahnlinie , um einen Selbstmord
vorzutäuschen , gab ihr sogar einen Zettel in die Hand , auf dem
stand : Dies habe ich selbst getan ! Die Beweisführung war
aber seitens der Staatsanwaltschaft vollkommen lückenlos. Die
Geschworenen sprachen Kästle des Mords schuldig , worauf er
zum Tode verurteilt wurde.

Briefkasten der Redaktion.
B . in S . Bericht mußte wegen Jnseratenandrang aus

Montag zurückgestellt werden.

Reklameteil.
Verlsasen 5 le

?um KelnIZen und ^ uffrkcden lkrer lunner "lir cks
polierten , lackierten und Zebeirten Semem beliebte.

preis nur -4K. 4.— per LI. 7ur pnikjabrs -lieinixanx unentdeiielick-
Kitter-Drogerie , Larl Svrva, In Hirsau bei kmll keiner.

st -iSkilch-
LcüensmWel-Jürfarge.

Am Montag , den 7 . ds . Mts .,
vormittags von 8— II Uhr. können
beim StadischuUheißenamt Wahl¬

scheine beantragt werden.

Stadtgemeinde Calw.
Der Bezirkswohltätigkeitsverein beabsichtigt, an der

slädt . Frauenarbeitsschule m Latin  einen WwöchentUchen

Abend -Nähkurs
abznhalien . Beginn : Montag , den 7. März ds . Fs .,
abends 7 Uhr . Der Kurs soll in erster Linie tagsüber
beschäftigten jungen Frauen und Mädchen Gelegenheit
geben, das Nähen und Flicken zu erlernen.

Zur Bestreitung der Unkosten wird von den Teil¬
nehmerinnen ein K'nrsgeld von 25 Mark erhoben.

Anmeldungen nimmt die Bezirkspflegerin , Fräulein
Bauer , Bifchosfstraße 453 , bis spätestens Montag
Abend  entgegen.

Ealw , den 4. März 1921.
Ttadljchultheißeaamt : K 3 hner.

Verkaufe billig 2 sehr gut»
erhalteneLeder-SlMmiml
komplett , als Chaisenkummet
geeignet , für mittlere Pferde
passend, ein Paar

Ledcr-Kttnzziisrl
mit Handstück»

wie neu sowie einige Halfter.
Preiswert verkaufe auch

1 Paar neue Rohrstiesel,
Größe 42.

Näheres
Bischoffstr . 487, part.

Seitzental.
Eine gute

Schaff-
Kuh

samt Kalb
hat zu verkaufen.

Jakob Rathfelder.

Stadtgemeinde Calw.

Eierversorgung.
Durch Vereinbarung mit der Stadtverwaltung ha¬

ben sich die nachgenannten Geschäfte bereit erklärt, die
Versorgung der Stadt mit Eiern zu übernehmen . Sie
haben deshalb durch Vermittlung der Stadtverwal¬
tung bei einer größeren Eierimportgesellschaft eine
solche Menge Eier bestellt , daß der ganze Bedarf der
hiesigen Stadt gedeckt werden kann . Es ist zu hassen,
daß dies bei einem Preis möglich sein wird , der als
durchaus mäßig bezeichnet werden kann.

Hievon wird die Einwohnerschaft in Kenntnis
gesetzt : Bestellungen nehmen schon jetzt entgegen:
Eberhardt . Butter - und Eierhandlung : Jung , Landes-
produktenhandlung ; Consumverein Calw ; Pfannkuch
und Lo . ; Frl . Pfeiffer , Altburgerstraße : Georg Pfeif¬
fer . Badstraße : Obst - und Eierhandlung Rühm , Markt¬
platz.

Calw , 4. März 1921. Stadtsckmltheihenamt.
Evhner

Gesucht  wird für sofort
ein 16- 17 jähriger svk M LlMdlMtlMF.

Bon wem sagt die Ge-
schiistsstelle des Blattes und
das Arbeitsamt.Knecht

Mg . Ortskrankenkaffe
für den Oberamtsbezirk Calw.

Es besteht Veranlassung darauf htnzuweise», daß Mb
glieder unserer Kasse im Krankheitsfälle

nur approbierte Aerzte
in Anspruch nehmen dürfen.

Kosten , die durch Zuziehung von Naturheilkundigck
usw. entstehen, müssen aus Grund ver bestehenden Vertrags¬
bestimmungen unter allen Umständen abgclehnl werden.

Calw , den 28. Februar 1921.
Dorstandsvorsitzender : Verwalter:

Blank  P " >P

Christlich gesinnter tüchtig.

Knecht
für Landwirtschaft»

der auch melken kann,
für sofort gesucht.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Prima

Gamaschen»
Ranzen usw.

empfiehlt

O . Weißer , SallleriM
Kronengasse.
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Arbeitslos.
Gedanke« zur produktiven Erwerbslosen -Fürsorge v . A . Port.

Arbeitslos !" Man hört es täglich diefes Wort und wer
,on" feiner Hände oder von seines Kopses Arbeit leben muß.
für den ist Erwerbslosigkeit ein Wort voll Elend und Bitter¬
nis. In ihrem Gefolge find ja gewöhnlich Hunger und Not.
Schon in Friedenszciten sah man in den Wintermonaten oft
Scharen von ungelernter Bauarbeitern jeden Morgen von
Meister zu Meister ziehen und Arbeit suchen. Seit unserem
Zusammenbruch mit seinem Rohstoff - und Kohlenmangel , feit
der Knebelung unseres Außenhandels und dem darauf folgen¬
den Todessturz unserer Valuta «st das Heer unserer Arbeits¬
losen noch bedeutend gewachsen. Auch die Verminderung unseres
Heeresbestandes, der wir diktatorisch von unserm Feinde Folge
leisten mußten, hat ihren wesentlichen Anteil an dieser be¬
dauerlichen Erscheinung . Nach der neuesten Zählung gibt es
ln Deutschland gegenwärtig mindestens 2 Millionen Arbeits¬
lose, ungefähr IDA der deutschen Bevölkerung sind nicht voll¬
kommen beschäftigt, sonder» höchstens als Kurzarbeiter ange¬
pellt. Zehn Prozent der Menschen in Deutschland stehen hun¬
gernd aus der Straße , angeseindet und verspottet von denen,
die «ie mit dem Gesellen „Hunger " Bekanntschaft machten, die
so wenig soziales Empfinden aufweisen , dafür aber desto ärger
die Geschosse ihrer Schimpfkanone zum Abschuß bringen . Da¬
mit aber ist der Volkswirtschaft , damit ist auch der Allgemein¬
heit nicht geholfen . Die überwiegende Mehrzahl unserer Er¬
werbslosen ist — das muß festgestellt werden — ohne Schuld
arbeitslos . Es gibt Hunderttaufende von Arbeitslosen , die
trotz eifriger Bemühungen keine Arbeit finden können. Wohl
sind ein gewisser Prozentsatz Faulenzer und Taugenichtse dar-
unter, aber meistenteils sind das solche Elemente , die schon
früher und allezeit nichts arbeiten wollten . Auch nicht dann,
wenn Mangel an Arbeitskräften herrschte. Dieses Schattenbild
ist nicht ausschlaggebend.

Aus den Gesichter» der Menschen , die jeden Tag untere
Arbeitsämter umlagern , spricht das tiefe Weh über das unve:
schuldete Unglück. Den Arbeitslosen muß geholfen werden , denn
gerade die Erwerbslosigkeit ist ein Hauptgrund der großen
sozialen Not . Wer schon einmal zu Weihnachten einen arbeits¬
losen Vater mit seiner hungernden und frierenden Familie fast
verzweifeln sah, wer oft die elternlosen , heimatlosen Allein¬
stehenden, männlichen und weiblichen Geschlechts beobachtet hat
der wird das ganze Volk zu Hilfe rufen , daß kein D - utscher
mehr ohne Schuld dem Elend der Arbeitslosigkeit preisgegeben
werde.

Nach dem Zusammenbruch im Jahre 1918 wurde zum ersten-
male die Erwerbslosenunterstützuug eingeführt . Bei der durch
die damalige Anregung der Masten gebotenen Eile konnte vor¬
erst gegen die Arbeitslofennot nur das Mittel einer Bargeld-
Unterstützung angewendet werden . Eine solche Erwerbslosen¬
unterstützung ohne alle Gegenleistung hat aber außer den üb¬
lichen moralischen Wirkungen , die genugsam sich gezeigt haben,
auch noch den großen Mangel , daß sie die öffentlichen Kasten
tReich, Länder und Gemeinden ) sehr stark belastet , besonders
wenn die Zahl der Erwerbslosen groß ist. Eine Belastung
unserer öfsentlichen Kasten muß aber selbstverständlich immer
wieder auf unsere Volkswirtschaft zurückwirken. Kann schon in
ruhigen, normalen Zeiten eine Volkswirtschaft aus die Dauer
nicht größere Leistungen ertragen , ohne dafür die entsprechenden
Gegenwerte sArbcitsprodukte ) zu erhalten , so können unren¬
tierende Auslagen in Perioden wirtschaftlichen Tiefstandes und
finanzieller Krisen sehr leicht den Ruin der gesamten Wirt¬
schaft zur Folge haben . Aus diesen Gründen werden seit län-
Vrrer Zeit in der Oeffentlichkeit Forderungen und Vorschläge
erwogen, wie die Erwrrbslosrnsürforge , die in ihrer sozialen
Wirkung nicht mehr beseitigt werden bar », produktiv gestaltet
werde« könne. Wir mäste» dos Ziel anstreben , saß wir den
Arbeitslosen nicht mehr eine für die Volkswirtschaft verlorene
Barunterstützung auszahlen , sondern daß wir ihnen mit eben
diesen Mitteln produktionsfördernde Arbeite « »erschaffen.

)sabeNa von Kegyplen
Kaiser Karl «les Fünften erste öugenckliebe.

W) Historiilye Erzählung von A chi m v Ä r n « m.
Karl bewllligle aus Gnade , was er sruher für eine Gnade der

Frau von Chirvres sich erbeten hätte . Bella ging mit ihrer neuen
Mutter nach der andern Seite des Schlosses , Karl sprach noch
einige Worte mit den Versammelten . ES war schon spät am
Morgen, als sie auSeinandergingen . Die Vögel sangen ihr Lied,
und die politischen Menschen gingen zu Bette . Karl aber streckte
I>ch aus eine Rasenbank im Schloßgarten , wo ihn Bella aus
ihrem Zimmer ersah und nicht einschlafen mochte. —

Schon war in dem Hause des Herrn von Cornelius die
größte Verwirrung ausgebrochen ; sein Toben unter dem Ofen,
nachdem er den ärgsten Rausch ausgeschlafen hatte , rief alle Be¬
wohner in den abenteuerlichsten Nachtkleidern zusammen . Alle
waren mehr oder weniger betrunken gewesen , daß sich niemand
um den Herrn bekümmert hatte, sogar der Bärnhäuter , daß er

iese Nacht vergessen, nach seinem Schatze im Sarge zu sehen.
Ter Kleine , der schwebend angebunden hing und unter sich die
Fliesen sah, die ein Meer mit Schiffen darstellten, glaubte In
seinem Halbrausche, er fliege über dem Meere , und wollte sich

amit sehen lasten. Als ihm aber die Bande gelöst wurden und
kr mit der Nase auf dieses Meer siel , da glaubte er sich ver-
oren. Diese Ideen verwirrten ihn immerfort , als er schon auf¬

gehoben und gereinigt war. Endlich sah er alles ein und ver¬
fugte in sein Schlafzimmer ; aber neue Verwirrung entstand,

s nichts von seiner Frau zu sehen war . als das verwirrte Bette.

Den Anfang hiezu haben Staat und Gemeinden schon lange
gemacht. Zur Beschäftigung von Erwerbslosen wurden von
diesen Behörden nicht selten größere Arbeiten , die für den
Augenblick noch nicht vordringlich gewesen wären , in Angriff
genommen . (Große Kraftwerke . Bodenkulturen und Meliora¬
tionen , Bahn - und Kanalbauten , Straßenzüge usw.). Bei
manchen öffentlichen Ressorts wurde die Arbeit gestreckt, um
beschäftigungslosen Kriegsbeschädigten rin Unterkommen bieten
zu können. ( Eisenbahn , Post , Eemeindeoerwaltüngen .) Man
hat ferner den Versuch gemacht , durch Eiedlungsprojekte die
Reihen der Arbeitslosen zu lichten . Mit diesen Mitteln , die
auch fernerhin angewendet werden mögen , hat man die Ar-
beistlosigkrit zwar gemildert , aber sie nicht beseitigt . Die all¬
gemein herrschend« Wohnungsnot hindert viele an den Ort zu
verziehen , wo zu größeren Unternehmen gerade Arbeiter ge¬
sucht werden . Das Aufheben resp diese Beschränkung der Frei¬
zügigkeit hat schon manchen der Arbeitslosen zur Verzweiflung
gebracht, manchen jungen Mann der französischen Fremden¬
legion zugeführt , wo er noch hosft«. sein Glück ( ! !) zu finden,
aber die bittersten Enttäuschungen erleben mußte . Verschiedene,
denen eine Flucht möglich war , kamen gebrochen an Leib und
Seele wieder zur Heimat zurück und aufs neue wurden sie dem
Elend der Arbeitslosigkeit Preisgegeben . Arbeitslos ist große
Not.

Die Notstandsarbeiten werden mehr und mehr eingeschränkt,
da die öfsentlichen Haushalte ständig wachsen und deshalb
immer mehr Abstriche gemacht werden müssen, wenn sie über¬
haupt noch gebändigt werden sollen . Uebrigens sieht jeder,
der sich init diesen Problemen näher befaßt , bald ein . daß die
Sorge für die Erwerbslosen nicht allein dem Staat überlasten
werden darf , sondern daß sie aus die Schultern aller dazu
fähigen Volksgenossen geiegt werden muß. Das Beispiel von
Staat und Gemeinden lehrt uns ferner , daß mit der Produk-
rionsgestaltung der Erwcrbslosenfürsorge die Einschränkung
der Arbeitslosigkeit Hand in Hand gehen muß Ja . diese muß
lener vorausgehen , denn es ist unmöglich , für ein Heer von
? Millionen Arbeitslosen eine produktive Fürsorge zu sckm'sen.
Dazu sind heule die wirrschastlichen Voraussetzungen keines¬
wegs gegeben.

Neue Betriebe können zur Unterbringung der Erwerbs¬
losen nicht hergcstellt werden . Es sollte gelingen , jeden Ar¬
beitslosen wieder an seinen früheren Arbeitsplatz zu stellen.
Wer aber die gegenwärtige wirtschaftliche Lage überblickt, wird
zugeben , daß die .rs Ziel von heute aus morgen nrcht erreicht
werden kann. Bei der heutigen Notlage unserer Industrie ist
vielfach auch ein Durchschlexpcn überzähliger Arbeiter ein be¬
denklicher wirtschaftlichen Schaden . Unsere Regierung sollte
vor allem eine bessere Kohlenversorgung unserer Industrie er¬
reichen dadurch, daß die Kohlenlieserungen an die mit Kohlen
reichlich versorgten Ententemächte um einiges ermäßigt werden.
Auch die das wirtschaftliche Leben sehr einengende Tätigkeit
der Außenhandelsstelien sollte beschnitten oder ganz aufgehoben
werden Durch solche Maßnahmen könnte unsere Industrie ge¬
stärkt und damit die Arbeitslosigkeit gemildert werden . Neben¬
bei sollten dann den Betrieben , die freiwillig Erwerbslose ein¬
stellen für eine ^eitlang besondere Vergünstigungen in Kohlen-
und Materialzuweijung oder im Ein - und Ausfuhrhandel zu¬
gebilligt werden.

Unerläßlich ist zur Verringerung der Erwerbslosenziffer die
Aushebung der Wohnungszwangswirtschaft für Neubauten.
Für die dann neuersteltten Wohnungen werden zwar die Miet¬
preise viel höher sein als die gegenwärtigen . Es gibt jedoch
viele Leute , die höhere Mieten zahlen können und sie gerne
bezahlen , wenn sie nur eine Wohnung bekommen oder der
Zwangsrationierung entgehen . Die Hauptsache aber wird sein,
daß dann das in neuen Häusern investierte Kapital wieder
verzinst und daß infolgedessen wieder gebaut wird . Auf solche
Weise wird für viele Bautechniker , Bauhandwerker , die jetzt
in verschiedenen Städten das Hauptkontingent der Erwerbs¬
losen stellen , wieder Arbeitsgelegenheit geschahen.

Wenn durch solche und andere Mittel die Zahl der Erwerbs¬
losen verkleinert wurde , dann muß daran gegangen werden.

Das war allen ein Rätsel , selbst der allen Braka und der Magd,
die recht gut wußten , daß nicht alles sei, wie es sein sollte. . Sie
ist wegen ihrer Tugend gen Himmel gefahren , mein Sir . das
Fenster ist offen, " rief Braka . und das staunende Wurzelmännlein
sah ihr an dem Fenster nach, ob nicht ein Paar Beine am Him¬
mel zu sehen. Braka tröstete sich mit dem Gedanken , daß der
Erzherzog für ihr gutes Unterkommen gesorgt haben möchte. Das
Wurzelmännchen , dem eine Schwalbe etwas in den Mund fallen
lasten, sprang in liebender Verzweifelung vom Fenster zurück, um
in tausend lächerlichen Sprüngen wie unsinnig durchs ganze
Haus zu laufen . Als er die Türe noch offen fand, tobte er
gegen den Bärnhäuter ; als er aber den Mantel der Geliebten
und darin eine Maste ordinären Leimen fand , da wußte er
nicht, warum , aber diese Erde gewann er so lieb , als fei es die
Verlorne ; er sammelte sie sorgfältig , trug sie in sein Zimmer,
küßte sie unzähligemal und suchte sie wieder in eine Gestalt zu
formen , die der Verlornen ähnlich wäre . Die Beschäftigung
tröstete ihn . während unzählige Boten von ihm den Auftrag er¬
hielten , das Land zu durchsuchen, um von ihrem Aufenthalt,
wenigstens von dem Wege , auf dem sie entflohen , Nachricht zu
bringen . Aber keiner wußte ihm eine Auskunft zu geben, bis
endlich Braka , die sich alles Vorteils beraubt glaubte , der ihr
aus der Liebe des Erzherzogs zur Golem Bella noch Zuwachsen
sollte, ihm die Nachricht brachte, Jsabella , die Fürstin von
Ägypten , welche auf dem Schlöffe angckommen und der zu Ehren
alle Zigeuner Freiheit erhalten , sich öffentlich wieder zu zeigen
und ihr Brot zu erwerben , sei leine verlorne Frau . Der kleine

die noch unbeschäftigten Arbeiter der produktiven Erwerbslosen .'
sursorge zuzuführen . Hiezu gibt es verschiedene Wege ; eine
Schematisierung wäre , wie bei wirtschaftlichen Maßnahmen
überhaupt , auch hier vom Uebel . Ls ist deshalb notwendig
für den Ausbau der Erwerbslosenftirsorge sowohl volkswirt¬
schaftlich tüchtige als auch organisatorisch veranlagte und mit
der Arbeiterpsyche vertraute Kräfte zu gewinnen . Die richtige
Auswahl der Personen verbürgt gerade hier den Erfolg . Ein
weites Feld dürste der private Hausbesitz  der produk¬
tiven Erwerbslosenfürsorge eröffnen können. Seit Jahren wird
an den Häusern nichts mehr ausgebestert , weil die Arbeits¬
löhne zu hoch sind. Und doch wäre , wie nicht nur jeder Haus¬
besitzer. sondern auch jeder Mieter weiß , eine Menge von Re¬
paraturen sehr notwendig . Wenn es gelänge Mittel der Er-
werbslosenfürsorge in bestimmten Fällen zur Verbilligung der
Arbeitslöhne , der für den Hausbesitz in Betracht kommenden
Handwerker heranzuziehen , würden zweifellos viel « Arbeitslose
beschäftigt und auch viele Häuser vor dem völligen Zerfall be¬
wahrt . Niemand wird ja leugnen , daß bei unserem Hausbesitz
heute ungeheure volkswirtschaftliche Werte vor dem Ruin
stehen. Freilich liegt bei dieser Art der produktiven Erwerbs-
losenfürsorge die Gefahr nahe , daß auch die Zahlungsfähigen
bet anfallenden Reparaturen sich aus den Zuschuß aus der
Arbeitslosenfürsorge oerlasten und aus diese Weise nicht nur
die Fortführung der produktiven Erwerbslosenfürsorge sabotiert,
sondern das Dauhandwerk geschädigt wird . Aber da die Ar-
beits - und Erwerbslosenömter nur im Einvernehmen mit den
maßgebenden Wirtschaftsstellen arbeiten und Vorgehen sollen,
dürften diese Gefahren durch gemeinsame Beratung wohl aus-
geschaltet werden können. Aber ich glaube , daß gerade aui die¬
sem Wege Arbeiten geleistet würden , die wirtschaftlich notwen¬
dig und ihrer Art nach zweckmäßig sind. Und darauf scheint es
mir bei der produktiven Erwerbslosenfürsorge in erster Linie
anzukommen.

Wenn die bis jetzt aufgezeigten und vielleicht auch noch
andere Wege beschritten worden sind, wird es gewiß immer
noch Erwerbslose , besonders in den geistigen Berufen , geben.
Auch sie sollen einer nützlichen Arbeit zugeführt werden und
Wege dazu zu suchen ist erste Aufgabe . Es gibt gewiß noch
andere Mittel , um die unrenrierende Erwerbslosenfürsorge,
die in ihrer gegenwärtigen Form unmöglich noch allzu lange
aufrechterhalten werden kann produktiv zu gestalten . Mit unse¬
ren Ausführungen haben wir vor allem den Zweck verfolgt,
auch an die Lösung dieses sicher vordringlichen Problems wie¬
der zu erinnern Das ist jedock gewiß , daß die Erwerbslosen-
srage nur dann in günstigem Sinn für die Arbeitslosen und
für unsere Volkswirtschaft gelöst werden kann, wenn wir alle
sie als eine Angelegenheit betrachten , die jede« von «n» an¬
gehl . Die Sorge für die Erwerbslosen muß Sache der leben¬
digen Gemeinschaft werden und darf nicht allein dem Staat
überlasten bleiben . Nur eine solche Gesinnung kann die Kette
bilden , die uns zu der starken nationalen Einheitsfront , nach
der wir gegenwärtig alle rufen , zusammenschmiedet.

Das Uebel der Erwerbslosigkeit muß aber nicht nur da,
wo es auftritt . bekämpft werden , es muß ihm , wie jedem Un¬
glück, a' ch voreebeugt werden . Das geschieht durch die De»
rofsberatung . Zeder junge Mensch sollte vor seiner Berufs¬
wahl . die in nächster Zeit wieder nach der Schulentlastung in
den Vordergrund tritt , die Gelegenheit haben , sich von einem
sachverständigen Berater sagen zu lasten , wie er mit seinen
Fähigkeiten am besten der Gesamtheit dienen kann und aus
welchem Wege er voraussichtlich am besten im Leben vorwärre-
kommt. Deshalb muß die Lrhrftellrnvermittlnng noch weiter
ausgebaut werden . Auch die Akademikerberatung sollte gc
pflegt werden . Durch diese Berufsberatung werden dann von
selber nach und nach immer mehr Leute wieder zur llebcr
Produktion abgeschoben, zur Landwirtschaft und znm Be » '
Durch ein verständnisvolles Zusammenarbeiten zwischen Ar¬
beitsnachweis und Berufsberatung wird dann die Arbeits¬
losigkeit an der Wurzel gefaßt und so am sichersten soweit als
möglich beseitigt . Das muß jeder Volksfreund wünschen.

Mann stand in Verwunoerung wie erstarrt, dann gürtete r .ft»
mit seinem Schwerte und eilte nach dem Schlöffe , um vom Erz¬
herzoge hierüber eine Auskunft zu fordern.

Ter Erzherzog ließ ihn gern vor sich kommen, hörte ihn an,
sprach, daß er die Fürstin vor seinen Richterstuhl fordern wolle,
und versammelte deswegen mehrere Herren um sich her. Der
Kleine war nicht wenig eitel , daß seinetwegen solch ein Aus¬
sehen gemacht würde ; er stand so ritterlich in den Schranken,
machte so stolze Augen , daß er. wie durch eine doppelte Brille
sehend, Jsabella kaum erkennen konnte, als sie in einem roten
Samtkleide mit Hermelin besetzt. Frau von Chievres in einem
weißen Damast , aus besten vorderer Fläche Adam und Eva unter
dem Apfelbaum gewebt waren , in das Zimmer traten und die
sür sie bestimmten Plätze einnahmen . Ter Erzherzog verlangte
jetzt von dem Herren , von Cornelius Nepos , daß er seine Klage
oorlrage . Dieser hatte nicht umsonst Stunden in der Rhetorik
genommen , das wollte er allen zeigen und bewähren ; sehr pa¬
thetisch ergriss er die ehelichen Mitgefühle der Versammelten,
sprach von dem ersten Glücke der Vermählten und vön der seligen,
sorglosen Ruhe , in welche es alles Streben auslöje . um in dem
Erstgebornen das Herrlichste darzustellcn. was die ungeschwachle
Kraft in ungestörter Leidenschaft Hervorbringen könne, weswegen
auch die Menschheit alles , was sie unteilbar erblich verliehe , nicht
dem zweiserhajt größeren Talente unter den Kindern emes Va¬
ters überlasten möchte, sondern dem Erstgebornen , der in den all¬
gemeinen Gesetzen der Natur das Übergewicht seines Lebens be¬
gründet finde . (Fortsetzung zotgt.)



Forstamt Stammheim
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Ilbr ii» Vürci ! Ul Stirn m-
beim aus Etaatsivaid , Ka-
siaiueiiweg . Lindenrainkopf,
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Losvcrzeichniffe ourch die
Forstdirekiio » G . s. L>. Stutt-

Bieh - und
Pfe < sdecken

sowie sämtliche
Geschirrteile

stets zu haben bei
Otto Weißer,

Saltlermslr ., Kronengasse.

Heirat!
22jähr . biibsche Fnbrikanlen-
toaster, Schweizerin , vermög .,
will sich mit rcelldcnk. Herrn
a . o. Vermög . verheirat , durch
Frau Buggrrt . Berlin . In-

validenstraße 27.

Suche auf 1. oder 15. April
ein jüngeres , fleißiges

»

Frau Dr . Reichet»
Marktplatz 69.

Suche zum baldigen Ein-
tritt cm geordnetes , ehrliches

Mädchen.
Frau Luise Hilter,

Brauerei.

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
zum I . oder 15. April bei
gutem Lohn gesucht.

Frau Kistowski,
Nilterdrogerie.

Gesucht wird für sofort ein
ehrliches, fleißiges

Mädchen,
das zu Hause schlafen kann.

Btschoffstraße 499.

finden z. 1. od 15 Mai,eine

erde VW
die . .. kochen kann und
möglichst schon in größerem
Bc >rieb tätig ivar , sowie eine

zweile Köchin,
i ZimerMchm

uno

I MW«
für Küche und Haus.

Zeugnisse mit Grhaltsan-
spräche erdeten

Ludwigsburger
Erholungsheim
Bad Liedenzell.

Zn welchen:
Bau - oder

Zililmergeschäst
kann junger Man»
mit -PrhrigerBüropraris noch

1 2ahr
praktisch lernen?
Erbitte Angebote unterK.

A . 53 au die Gesch. ds . Bl.

' che zur Pflege einer
brcchlichen Fron eine

,..eie, alleinstehende
Person.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Amtsgericht Calm.
- Im Oicuoffenstbaftsregister wurde heute bei der

Spar - und Vorschußbaiü Calw , eingetragene Genossen¬
schaft mit beschränkter Haftpflicht , sitz in Calw , ein¬
getragen:

Air Stesse des im August 1920 ausgefchiedenen
Vorstandsmitglieds Hugo Forfchncr wurde in der Ge¬
neralversammlung vom 27 . Februar 1921 der Kauf¬
mann Fritz Fischer von Calw zmn Vorstandsmitglied
und Kassier gewählt.

Den 2. März 1921.
Amtsrichter Dr . Otto.

z.Abgabe eia.Kapilalerlragfte«er-
crMiliig für bar Sleuerjahr IM.

Auf Grund der heutigen öffentlichen Aufforderung
ist zur Abgabe einer Kapiialertragsteuererklärung ver¬
pflichtet , wer Kapitalerträge der nachbezeichneten Art.
die in der Zeit vom 31. März bis 31 . Dezember 1928
fällig geworden sind , bezogen hat:

1. Zinsen von Hypotheken und Erundfchulden , Ren¬
ten non Rentenschulden,

2. Zinsen von Forderungen , die auf Grund einer
Vereinbarung entrichtet werden , tnsbejondere aus
Darlehen , Kautionen , Hinterlegungsgeldern , Ab¬
rechnungsgeldern , Kontokorrent - und sonstigen
Guthaben . Zinsen von Warenfordernngen , gesetz¬
liche Zinsen usw . (Sparkassen - und Baukzinfe » sind
nicht mitaufzuführenj,

3. vererbliche Rentenbezüge,
4. Diskontbeträge von inländischen Wechseln und An¬

weisungen einschl . der Schatzwechsel,
5. alle ausländischen Kapitalerträge auch aus Wert¬

papieren.
Die Verpflichtung zur Abgabe einer Kapitaler-

tragsteuererklärung besteh t ohne Rücksicht auf die Höhe
der bezogenen Ertrüge . Eine Begrenzung nach unten
ist nicht gegeben.

Die Steuererklärung eines Ehemanns mutz das
Einkommen seiner Ehefrau mit umsaffen , sofern beide
Ehegatten steuerpflicbtig sind und nicht dauernd von
einander getrennt leben.

Für minderjährige Kinder hat der Träger der el¬
terlichen Gewalt eine selbständige Steuererklärung
auch dann abzugeben , wenn ihm die Nutznießung am
Vermögen der Kinder zusteht . Für Personen , die un¬
ter Pflegschaft oder Vormundschaft stehen , ist dw
Steuererklärung vom Pfleger oder Vormund abzu-
geben.

Wer durch Abwesenheit oder sonst verhindert ist,
die Steuererklärung abzngeben , kann die Erklärung
durch Bevollmächtigte abgeben lassen . Für einen
Steuerpflichtigen , der nach dem Beginn des Steuer-
iahrs , aber vor Abgabe der Steuererklärung ver¬
storben ist, ist die Steuererklärung , soweit ein Testa¬
mentsvollstrecker oder ein Nachlahpfleger die Ver¬
waltung des Nachlasses übernommen hat , von diesen
Personen , andernfalls von den Erben abzugeben.

Dem Steuerpflichtigen steht es frei , die seinen An¬
gaben in der Steuererklärung zu Grund liegenden
Einzelberechnungen und andere zum Verständnis
seiner Angaben dienenden Erläuterungen und Zusätze
in die Steuererklärung oder in eine beizufügende An¬
lage aufzunehmen.

Die hienach zur Abgabe einer Steuererklärung Ver¬
pflichteten werden ergebenst ausgeso .dert , die Steuer¬
erklärung unter Benützung des vorgeschriebenen Vor¬
drucks

in der Zeit vom 10.- 31. März 1S21
bei dem Unterzeichneten Finanzamt einzureichen . Für
diejenigen Steuerpflichtigen , die zur Ab¬
gabe einer Körperschaftssteuererklä-
rnng  verpflichtet sind , wird die Frist zur Abgabe der
Kapitalertragsteuererklärung erst später bekannt ge¬
geben.

Entgegen dr « bisherigen Hebung wird de» Steuer,
pflichtigen in diesem Zahr ein Vordruck für die Kapi¬
talertragsteuererklärung nicht von Amts wegen znge-
sandt , vielmehr habe » die nach den vorstehenden Be¬
stimmungen zur Abgabe einer Strurrerftärung Ver¬
pflichteten den erforderlichen Vordruck aus dem Fi¬
nanzamt abzuholen.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die
Pojt ist zulässig , geschieht aber auf Eeiahr des zur
Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten . Münd¬
liche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten
Finanzamt während der Eeschüftsstunden zu Protokoll
entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung versäumt , wird mit Geldstrafen bis
508 ,1t zu der Abgabe der Steuererklärung angehalten.
Auch kann ihm ein Zuschlag bis zu 10 v. H. der end¬
gültig festgesetzten Steuer auferlegt werden.

Wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil anderer
vorsätzlich bewirkt , dag die nach dem Kapitalerirag-
steuergesetz zu entrichtende Kapitalertragsteuer ver¬
kürzt wird , wird wegen Steuerhinterziehung mit einer
Geldstrafe im einfachen bis zwanzig ,achen Betrag der
hinterzogenen Steuer bestraft . Neben der Geldstrafe

Ich empfehle  meine sehr preiswerten

weißen Baumwolltücher.
Sie sinck 80 cm breit , kosten

Mk. 12.50, 13.—, 13.50 , 16.—, 17.- , 18.—, 20 .-
umi eignen sich- besoiickers für Leib - unck Bettwäsche

Paul Räuchle, am Markt, Calw.

Z

li!
empfehle ich in reicher Auswohl

SMMZU -G»
Gesangbücher

Schreib-u.Pvesie-Mnm ! VrielMiere
PHlMten-AlbW i KlmsrnrüMir- u. -bliilter
BrieskMken--Mum
SHreihZeiW
PriOeschwem
Geldbeutel
Gesangbuchtaschen

dildkk , gerahmt »»gerahmt

Gedichtsammlungen
Christliche und klassische

Wandspriiche
Klassiker und andere passende Bücher.

Ernst Kirchherr, Calw
vorm. Georgii 'sche Buchhandluntz

iu preisrvLi'ten» moüeroe«

Normen,  empfiehlt

Leksksris » »utmseksr.  LZLG, nsden ssm ksM«s.
Linon Posten

VVolltiüts Ulc. 30 bis 40. Oumms-Uosenirüxer,
ve -te i^u.rliiäicli

kann auf Gefängnis und unter Umständen auf Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte sowie auf Bekannt¬
machung der Bestrafung auf Kosten des Verurteilten
erkannt werden (8 12 des Kapitalertragsteuergssetzes,
8 359 ff. der Reichsabgabenordnuim ). Wer fahrlässig
als Steuerpflichtiger oder als Vertreter oder bei
Wahrnehmung der Angelegenheiten eines Steuer¬
pflichtigen bewirkt , datz die Kapitalertragsteuer ver¬
kürzt wird , wird wegen Steuergefahrdung mit einer
Geldstrafe bestraft , die im Höchstbetrag halb so hoch
ist, wie die für die Steuerhinterziehung angedrohte
Geldstrafe (8 367 der Reichsabgabcnordnung ) .

Hirsau , den 4. März 1921. Das Mnmrzamt.
Voelter

WAWe einer NemerMW
für dieVemlWngz.Ei»ks««es-
ftem Wnr RechmiiMr IM.

Auf Grund der heutigen öffentlichen Aufforderung
sind zur Abgabe einer Steuertlürung verpflichtet:

1. alle im Finanzamtsbezirke wohnenden oder sich
dauernd oder nur vorübergehend aufhaltenden selb¬
ständig steuerpflichtigen Personen (Deutsche oder
Nichtdeutsche ) ;

2. sämtliche Personen , die , ohne im Deutsrheii Reiche
zu wohnen oder sich aufzuhalten , in dem Finanz¬
amtsbezirke Grundbesitz haben oder ein Gewerbe
oder eine Erwerbstätigkeit ausüben oder Bezüge
aus öfsentlichen , innerhalb des Ftnanzamtsbe-
zirkes gelegenen Kassen mit Rücksicht aus frühere
oder gegenwärtige dienstliche oder Berufstätigkeit
erhalten,

soweit die vorstehend Genannten nicht bei einem an¬
deren Finanzamt eine Steuererklärung abgeben und
soweit sie im Kalenderjahr 1920 oder in dem während
dieses Kalenderjahrs endenoen Wirtschaftsjahr ein
Einkommen von mehr als 10008  bezogen
haben.

Die Steuererklärung eines Ehemanns mutz das
Einkommen seiner Ehefrau mitümsaffen , sofern die
Ehegatten nicht dauernd voneinander getrennt leben.

Die Steuererklärung eines Haushaltungsvorstands
mutz das Einkommen seiner zu seiner Haushaltung
zählenden minderjährigen Kinder (eigene Abkömm¬
linge , Stief -, Schwieger -, Adaptiv - und Pflegekinder,
sowie deren Abkömmlinge ) mitümsaffen , soweit es sich
nicht um Arbeitseinkommen der Kinder handelt.

Die Steuererklärung ist für Personen , die unter
Pflegschaft oder Vormundschaft oder unter elterlicher
Gewalt stehen und selbständig zur Einkommensteuer zu
veranlagen sind , von dem Pfleger Vormund oder Trä¬
ger der elterlichen Gewalt abzugeben.

Wer durch Abwesenheit oder sonst verhindert ist, die
Steuererklärung abzugeben , kann die Erklärung durch
Bevollmächtigte abgeben lasten.

Für einen Steuerpflichtigen , der nach dem Beginne
des Rechnungsjahrs , aber vor Abgabe der Steuer¬
erklärung verstorben ist . ist die Steuererklärung , so¬
weit ein Testamentsvollstrecker oder ein Nachlatzpfle¬
ger die Verwaltung des Nachlasses übernommen hat.
von diesen Personen , andernfalls von den Erben ab¬
zugeben.

Dem Steuerpflichtigen steht es frei , die seinen
Angaben in der Steuererklärung zugrunde liegenden
Einzclderechnungen und andere zum Verständnisse seiner
Angaben dienenden Erläuterungen und Zusätze in die
Steuererklärung oder in eine bcizufügende Anlage aus¬
zunehmen.

Soweit es sich um Einkommen handelt , das nur
durch Schätzung ermittelt werden kann , steht es dem

Steuerpflichtigen frei , die Schätzung solcher Eiykom-
mensteile selbst vorzunehmen und unter Mitteilung
der Tatsachen , auf die sich die Schätzung gründet , deren
Ergebnis in die Steuererklärung einzutragen oder
nur die Tatsachen anzugeben , die er zur Ermitte¬
lung des Einkommens beizubringcn vermag.

Zst ein Einkommen auf Grund besonderer Vnch-
odcr GejchüfrsaiO -plchje oder auf Grund vo„ Bilan¬
zen ermittelt , so sind A Lschrlst ^ n d ieser  Buch¬
oder Geschäftsabschlüße oder Bilanzen  der Steuer¬
erklärung beizusügeir.

Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Ver¬
pflichteten werden ergebenst aufgcsordcrt , die Sleiier-
erllärung u n t e rB c n u tzu u g des vorgeschrie>
denen Vordrucks

in der Zeit vom 1.—31. Mürz 1821
bei dem Unterzeichneten Finanzamt einzureichen.

Entgegen der bisherigen Uebung wird den Steuer¬
pflichtigen in diesem Jahr ein Vordruck für die Eiu-
toininensteucrertUirung von Amts wegen nicht Me-
faudt . Vielmehr haben die nach den vorstehenden Be¬
stimmungen zur Abgabe einer Steuererklärung Der-
pslichteten de » crjorbcrkichen Vordruck aus dem Finanz¬
amt abzuhoien.

Die Einsendung schriftlicher Ertlärungen durch die
Post ist zulässig , geschieht aber auf Gefahr des zur
Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten . MlliiL-
tiche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten Fi¬
nanzamt während der Geschüftsstunden zu Protokoll
entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung versäumt , wird mit Geldstrafen bis
500 zu der Abgabe der Steuererklärung angehal-
ten ; auch kann ihm ein Zuschlag bis zu 10 v. H. der
endgültig festgesetzten Steuer auferlegt werden.

Wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil eines
änderet « vorsätzlich  bewirkt , datz die „ ach dem Ein¬
kommensteuergesetze zu entrichtende Einkommensteuer
verkürzt wird , wird weaen Steue rhinterzie¬
hung  mit einer Eeldsirase tin fünf - bis zwanzigfachen
Betrage der hinterzogenen Steuer bestraft . Neben der
Geldstrafe kann auf Eesüngnis und unter Umstände»
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte , sowie aus
Bekanntmachung der Bestrafung aus Kosten des Ver¬
urteilten erkannt werden (8 53 des Einkommensteuer¬
gesetzes und 88 359 ff. der Reichsabgabrnoidnungl.
Wer fahrlässig  als Steuerpflichtiger oder als
Vertreter oder bei Wahrnehmung der Angelegenheiten
eines Steuerpflichtigen bewirkt , datz die Einkommen¬
steuer verkürzt wird , wird wegen Lteuergesährdmiz
mit einer Gekostrafr bestrast , die im Höchstbetrage Hain
so hoch ist wie die für die Steuerhinterziehung ange¬
drohte Geldstrafe (8 367 der Reichsabgabenorsnungk

Hirsau , den 1. März 1921. Das Finanzamt.
Voelter

Gemütz 8 « des Gesetzes v. 22. Dezember MV betr
' " ' em ""beschleunigte Veranlagung und Erhebung des i

notopfers wird htemrt bekairntgegeben , daß o>e
monatliche Einspruchsfrist gegen die .vd^ arsig
Steuerbescheide am 7. Mürz d. Js . begrnnt , I
nicht in dem einzelnen Steuerbescheid ein ano
Termin angegeben ist.

Angesügt wird , datz noch nicht sämtliche « te
bescheide ausgeq -Den sind. Eine Anzahl Steuerpl
tige wird daher den Steuerbescheid erst .>ps" r - m
halten . In diesen Fällen wird die Einspruch I
im Steuerbescheid besonders angegeben werden.

Hirsau , 3. Mürz 1921. Das

«»»«»
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- Calw,  den 5 März 1921.

Zieken bleiben!
Stehen bleiben ! Wenn alles um dich zusammensinkt und du

möchtest verzweifelnd mitsinken . Die Welt bleibt aufrecht , so lange du
dir selbst nicht zu weichen erlaubst . So wirst du zum Helden  und
zum Eckturm für viele . Stammler.

Es ist der Grundgedanke großer Seelen , nicht zu zer¬
brechen Gobineau.

Ich hebe mein Haupt kühn empor zu dem drohenden Felsengebirge
und zu dem tobenden Wassersturz und zu den krachenden , in einem
Feuermeer schwimmenden Wolken und sage : ich bin ewig und ich
trotze eurer Macht . Fichte.

Schleuß ' mich , so streng du willst , in tausend Eisen ein:
ich werde doch ganz frei  und ungefesselt sein.

A. SilesiuS.

Offene(Ounäen— emste 81 unäen.
Sonntags -Gedanken von A. Port.

Glaube ist Lebensmut,
Glaube ist Liebesglut
Glaube reicht sternenweit,
Glaube ist Ewigkeit.

„Auf der Bedassoabrücke brechen alte Wunden auf ! " So schließt
jenes ergreifende Lied des deutschen Dichters von dem spanischen

. Freiheitskämpfer , der nach verlorener Schlacht aus der Heimat flüch¬
tend . auf der Grenzbrücke noch einmal in sein geliebtes Vaterland
hinein , rückwärts schaut und Erinnerung und Heimweh werden so
übermächtig , daß die Narben auf seiner Brust von neuem zu bluten
beginnen.

Auch in den gegenwärtigen Tagen -brechen alte Wunden auf und
crnste Stunden zeigt die Weltenuhr . Deutschland , unser Heimatland,
steht vor Entschlüssen , die es allein nicht beenden , nicht erledigen
kann . Recht und Gerechtigkeit der Menschheit scheint in den Grund¬
festen erschüttert zu sein und kaum sind alte Wunden vernarbt,
brechen sie wieder auss neue auf . Begrabene Liebe , eingesargtcs
Glück, gestorbene Hoffnungen — zerrissene Herzen , weinende Augen,
getragene Lasten , bittere Nöte , bange Sorgen , sind die Tagcsbildcr,
dis unser Inneres zu zermalmen und aufzureiben suchen . Da sucht
der Mensch Rettung , da sucht er Hilfe . Zu den höchsten Segnun¬
gen dieser Hilfe gehört der alte deutsche Glaube.  Seine schön¬
sten Besitztümer , seine reinsten Freuden , seine trostvollsten Erquickun¬
gen hat er durch ihn schon empfunden . Und dieser Glaubens¬
mut  soll in diesen Tagen und Wochen erfassen . In Fürbitte
kniet zu des Höchsten Thron alle finden Trost , alle Hilfe durch seinen
mächtigen Sahn.

Ein großer Teil der Menschen lebt weit mehr in der Zukunft als
d-' r Gegenwart und nur zu oft in einer Zukunft , die niemals Aus¬
sicht auf Realisierung hat . Nie ist dies mehr der Fall als in
Zeiten großer Umwälzungen in der äußeren Welt , in Zeiten ernster

. Stunden , wo die Geschichte jeden Tages die Keime zu neuen un-
zuberechnenden Ereignissen in sich trägt . Das sind die Sorgen-
zeiten.  Da kämpft in der Seele die Furcht mit der Hoffnung;
da bezieht man mehr als zu anderen Zeiten , alles was geschieht , auf
sein eigenes Schicksal und die gehaltlose unverbürgteste Erzählung
gibt den verschiedenartigsten Leidenschaften Nahrung . Aus dem
gesellige» Leben verschwindet fast jeder andere Stoff der Unterhal¬
tung . außer den Mutmaßungen und Ahnungen , die sich stets wider¬
sprechend kreuzen . Selbst in der Stille der Einsamkeit nimmt jeder
nur diese Gedanken mit und sie stören oft noch auf seinem Lager
die Ruhe . Oelbergsstunden — offene Wunden!

Die Kirchen des Laus . !, fordern am morgige » Sonntag die
Christen zu eifrigem Bestich « auf , uni fern von allen Geschäften tm
Gotteshause sich zum Gebet , zur Fürbitte  für einen glücklichen
Ausgang unserer bevorstehenden weltgeschichtlichen Verhandlungen
in London , wo es um unserer deutschen Heimat Sein oder Nichtsein
gllt , zu vereinigen , uni dort in stiller Beschaulichkeit sich selbst wieder
Zu finden und für die Heimat den Segen Gottes herabzuflehcn . Un-
whvoll und nmhergetrieben wie der moderne Mensch eS ist, soll
dieses geistige Empfinden ihin eine erquickende Rast auf seinem Wege
bilden . Daruin nutzet diese Stunden richtig auS^

Am nächsten liegt der äußere Beruf , der Kreis des Wirkens,
« sei noch so klein oder so groß . Eine treue , emsige , besonnene,
wohlgeordnete Tätigkeit fordert oft selbst bei unbedeutenden Ge¬
schäften Sammlung derSeele.  Und dann — wie viel haben
w .r für uiiser wahres Selbst , für unser . Innere » zu tun ! Wie viel
an unserer Erkenntnis zu besser » , an unseren Neigungen zu reinigen,
an unseren Gesinnungen zu veredeln : Alles was Gott von Kräften
>n uns gelegt hat , zu beachten und zu bewahreil : — eben daher viel
daheim  zu sein bei uns selbst  und die äußere Welt , die Er-
eignisse, die wir nicht ändern können , lieber unbemerkt an uns vor-

ubergchen zu lassen , damit nur nicht die nächste Aufgabe unseres
"benz unverändert bleibe!

Da ^ ist das rechte Lebe » der Gegenwart;  das Ist die
oech e « arge für die Zukunft , für unser Vaterland . Denn so wer-

en wir geschickt. Alles , was sie uns bringt , und was über jene
Berechnungen hinausliegt — ist 's Freude und Glück  würdig
u geniesten ; ist 's Trübsal und Not , standhaft zu ertragen;

Vs  Angst und Gefahr ; ihr Mut und Vertrauen ent-

Gingen.  Und gehen wir früher dahin , ehe die Zu - -
ommt . die andere so besorgt macht , so ist der Schatz erworben.

der uns hinüberbegleitet und jede wohlverbrauchte Stunde gewon¬
nen für die Ewigkeit . -

Wir hoffen wohl auf Frieden  in der Welt , doch wohin wir
schauen starrt uns entgegen : Geld  und nochmals Geld . Zank
und Ne i d sind die Geschichte . Treu und Glaub  immer mehr im
Kurse fällt . Mit solchen Steinen  wird kein Friedenswerk
geschaffen , denn will die Menschheit wieder wahren Frieden bauen,
braucht sie an erster Stelle : Glaube , Liebe und Vertrauen.
Und nicht eher winkt uns das Glück als aufgegangen ist so das
Licht . Daher denkt in diesen Tagen an die offenen Wunden,

an der Weltgeschichte ern st e st e^ Stunden.

Oelägeschichte ist (Oellgelchichle.
A.. ? t. Eine schön« und große Aufgabe für einen Historiker

wäre die Abfassung eines Werkes mit dem Titel „Eeldge-
schichte ist Weltgeschichte " . Schon die Alten haben philosophi¬
sche Betrachtungen über dieses Thema angestellt und die hübsche
Anekdote über den asiatischen König Mi das erfunden , der
kern höheres Streben kannte , als alles Golv der Erde in seine»
Schatzkammern zu sammeln . Als er endlich der Vollendung
seiner Absicht nahe war . hatte er einen einzigartrgen Erfolg,
der ihm einen bleibenden Nacbruhm in oer Zoologie verschafft
hat : es sind ihm — Eselsohren gewachsen.

Die Bibel führt mehrere Typen des Reichtums aus
der jüdischen Geschichte an : vor allen Jakob,  der sich
mit allen Mitteln in den Besitz der nachbarlichen Weideplätze
und Herden setzte. Das erste Buch Mosis erzählt von diesein
Nomaden : „Er breitete sich gar sehr aus und bekam viel Vieh
und Mägde . Knechte und Kamele und Esel " . Und die Söhne
des von ihm betrogenen Schwiegervaters Laban jammerten:
„Jakob nahm alles , was unserem Vater gehörte , von unseres
Vaters Eigentum hat er sich all ' diese Herrlichkeit erworben ."
— Um seinen Reichtum zu vermehren , verlegte sich der fromme
Herr auch auf die Bekehrung des Nachbarstammes zu seinem
Glauben , und als dieser seinen falschen Worten vertraute , über¬
siel er die Ahnungslosen und marschierte über dessen Leichen
zur Höhe des mächtigsten Stammeshäuptlings . *

Von David,  der sich vom armen Hirtenjunge zum König
aller jüdischen Stämme emporgeschwungen berichtet die Chro¬
nik« : „Er starb , satt der Tage des Reichstums und der Ehre.
Und Salomon  sein Sohn , wurde König an seiner statt ."
Und das Buch der Könige erzählt weiter : „Der König hatte

'einen großen Thron von Elfenbein und überzog ihn mit purem
Golde . . . Und alle Trinkgesäße des Königs waren von Gold
und alle Geräte des Hauses von gediegenem Golde . Da war
gar nichts von Silber , das zu Salomons Zeiten für garnichts
geachtet ward . Denn der König hatte ein Schiff im Meere,
das nach dem Eoldlande Therschisch fuhr , jedes dritte Jahr
zurückkam und Gold , Silber und Elfenbein , Assen und Pfauen
brachte . Also war der König Salomon größer , als alle Könige
ver Erde an Reichtum  und an Weisheit ." Und weiter
schildert das Buch , wie immer noch mehr Schätze aus dem Aus¬
land in Jerusalem zusammenströmten , zählt die 1200 Wagen
und die vielen Pferde , die 3000 Fronpflichtigen , die 70 000 Last¬
träger , die 80 000 Holz - und Steinarbciter und die 330 Auf¬
seher und Poliere auf , die er zum Tempel - und Palastbau ver¬
wendet.

Die Kriege der alten Griechen  gegen andere Völ¬
ker waren Kriege um Geld,  vor allem auch ihr Rassen¬
krieg gegen das semitische Troja . Die Sage berichtet allerdings,
der Krieg sei wegen der Entführung der schönen Helena durch
einen trojanischen Fürstensohn entstanden , aber nur einer schlech¬
ten Dirne allein halber hätten die griechischen Clanhäuptlinge
nicht eine zehnjährige Fehde am fremden Gestade geführt.
Die meisten von ihnen waren arme Teufel , die nur in der
Hoffnung auf gute Beute das Abenteuer mitmachten , das der
reiche König Menelaus angestiftet hatte . Die kostbaren Schätze,
die im letzten Jahrhundert sowohl in Mykene in Griechen¬
land , der Residenz des Menelaus , wie in Troja ausgegraben
wurden , sagen uns mehr Wahres und Tatsächliches über den
Zug nach Troja und seine Zwecke, als die Ilias des Homer.
Auch die späteren Krieg « der Spartaner  gegen die
reiche Handelsrepublik Athen war ebenso vom Neid der armen
Bauern diktiert , wie die Bewegung der Kommunisten in
Athen , von der uns der Lustspieldtchter Aristophanes Bilder
vorführt , die auch auf die Gegenwart abfärben . Und welchen——

Ich bin ein freier deutscher Man»
Und was ich alles mache
Das geht doch keinen Menschen an.
Das ist ganz meine Sache!

Ich handle nur nach meinem Kopf
Nicht so, wie andre wollen;
Wer anders handelt ist ein Tropf,
Den soll der Kuckuck holen ! —

Lieb Freund ! Du bist in diesem Fall
Ein Fremdling auf den Gassen;
Wenn Du noch suchst ein Ideal,
Dann mußt die Welt Verlässen.

Mit beiden Füßen muß der Mann
Auf dieser Erde stehen,
lind jeder muß sich dann und wann
Ein bißchen mit ihr drehen.

Beweggründen entsprang die Zug Alexanders des Großen nach
Asien ? Die unermeßliche Beute des Orients lockte die Zehn-
tausenden an , die seinem Befehl folgten . Die Ucberlebcnden
fanden hiebei ihre Rechnung . Als Alexander starb , hinter¬
ließ er nichts , als eine leere Hand.

Wer noch einen Zweifel hat,  daß Gelvgeschicht«
Weltgeschichte ist, darf bloß die römische Geschichte  stu¬
dieren . Der Reichtum der Handelsmacht Karthago reizte den
Eoldhunger der armen römischen Schlucker . Nach dreimaligen
Kriegen überwältigten die Römer ihre Feinde . Von da an
datiert der Reichtum , aber auch die Ursache des Sittcnoerfalls.
Hatte schon die Republik Dutzende von Millionären , ihre Zahl
und Größe wuchs noch unter dem Kaisertum . Auch der Sturz
der Republik und der Uebergang zum Kaisertum war das
Werk reicher Leute . Der reichste unter ihnen war Oktavia-
nus August us  und dieser war auch der erste Cäsar . Der
römische Kapitalismus unterschied sich aber von dem heuiizon
oadurch , daß er hauptsächlich nur auf den Handels - und Eelo-
wucher , dem Großgrundbesitz und der Ausdeutung der Klein¬
bauern beruhte . Großartige Schöpfungen , wie sie der moderne
Kapitalismus und Industrialismus in Form von produktiven
Unternehmungen geschaffen hat , die Millionen von Eefftes-
und Handarbeitern Brot und Verbesserung ihrer Lage schafften,
den Weg für neue Entdeckungen , Erfindungen , Beute und
Werke aller Art bahnte , die Kultur , den Wohlstand und di«
soziale Befreiung der breiten Massen mächtig hoben , das alles
lag dem antiken Kapitalismus ziemlich ferne.

Das römische Reich  fielt unter den Keulenschlägen
der nordischen Barbaren . Zuerst kamen die Kelten Ihr Füh¬
rer Brennus ließ sich mit den Eoldpfunden abfinden , nach
denen er begierig war . Und als ihm diese vorgewogen wur¬
den , machte er es wie heute die Nachkommen der Kelten bei
der Ausführung des Versailler Friedens , die Franzosen , mit
ihren unverschämten Nachsorderungen . Brennus warf sein
Schwert in die Waglchale , um noch mehr Geld zu ergattern.
Nach den Kelten kamen die Deutschen gegen das römische Reich
angerückt . Zuerst wollten sie sich mit Weideplätzen begnügen,
dann aber stieg mit dem Essen der Appetitt , je näher Rom,
desto mehr . Und als ihre Häuptlinge genug und mehr als
genug an Besitz und Reichtum eingeheimst , kamen andere , die
von Land - und Geldgier getrieben , gleiche Ziele verfolgten , an
denen ihre Vorgänger sich verseucht hatten . Es folgten die
Könige des Deutschen Reiches mit ihren Römerzügen . Sie
suchten ihre Lebsucht durch den Goldtribut der reichen italieni¬
schen Städte aufzubessern , da die deutsche Sau , wie der König
Wenzel sich ausdrückte , keine Wolle zum Scheren bot.

Während im Mittelalter das Kaisertum  und Papst¬
tum  um das Phantom des römischen Imperialismus sich
gegenseitig zu Schanden stritten , stieg die Geld macht  der
italienischen Handelsrepubliken zur Herrschaft im Mittelmeere
auf , bis die Entdeckung des Seeweges nach Indien und Ame¬
rika den Portugiesen und dann den Spaniern die Herrschaft
über das Weltmeer und den Welthandelt in die Hände spielte.
Zwar wußten auch deutsche Großhändler und Großsinanzleute.
wie die Fugger , Welser u. a . von dem Umschwung im Welt¬
verkehr große Profite zu erhamstern und sie verlegten sich ans
einen ausgebreiteten Wucher mit Nahrungsmitteln und Bc-
darfswaren , wodurch der Ausbruch der Revolution des 10.
Jahrhunderts in Deutschland gefördert wurde . Den Frcmzo ' en
war das eine vollkommene Gelegenheit ihre Krallen nack u.
deutschen Flußgebiet des Rheins auszustrecken , während die Eng¬
länder den Kampf um die Welthandels - und Seeherrschaft mit
den Spanien ersolgreich einleiteten . Milliarden von Gold und
Eoldeswerten hatten die Spanier aus Amerika nach Europa ge¬
schleppt . aber auch ihren Großgeldmännern wuchsen Eselsohren.
Ihr Reichst » !» verflog wie Flittergold , ihr riesiger Kolonial¬
besitz schwand unter den Freiheitsbestrebungen der Untertanen,
ihre Weltmacht sank zu einer Macht dritten Ranges herab.
England stieg hoch und immer höher und steht nach dem Ende
des Weltkrieges auf dem Zenith seiner Größe . Auch der Welt¬
krieg war ein Krieg der Geldmächte um die Weltmacht . Deutsch¬
land unterlag , als es mit seiner aufstrebenden Industrie,
seinem Handel und seiner Schiffahrt die englische Geldmachi in
ihrem Lcbensstande bedrohte . Aber der Weltkrieg ist noch nicht
der letzte Akt dieses Ringens . Schon steht Amerika  mit
seiner Geldmacht als Rebenbuhler neben seinem englischen
Vetter.

In Würdigung und Prüfung unseres vorstehend
nommenen geschichtlichen  Rückblickes auf die Eeldge-
schichte  kann der Leser die Parallele ziehen zwischen einst
und jetzt und es dürfte dieser Rückblick sicher jeden Leser zum
Nachdenken anregen , wie sich in der Welt alles nur um das
Geld dreht.

Wir wollen noch weiter gehen und tiefer schauen , denn
im richtigen Schauen  liegt der Wahrheit Kern . Schon
im Jahre 1916 konnte man die Zukunft des englischen Welt¬
handels und die Ueberlegenheit der amerikanischen .Kapital¬
kräfte beurteilen , daß Amerika der Sieger im Weltkricg
werden würde . Mit seiner riesenhaften Technik hat er uns
Deutsche mit Eisen und Stahl zugedeckt, wie es der große
Fabrikherr Sachs in Gegenwart von deutschen Generälen vor¬
ausgesagt hat . Diese haben sich über den dreisten Propheten
höchlichst entrüstet , aber sie werden heute zugeben , daß er die
militärische Zukunft besser als die berufenen Fachmänner er¬
kannte . Amerika hat mit seinen Milliardenvorschüssen auch



feine Verbündeten , ja ganz Europa von sich abhängig gemacht.

Wie wir erst kürzlich in einem Leitartikel aussührtrn , macht

Amerika in der Weltwirtschaft  Wind und Wetter.

Die Rewyorker Börse ist der Barometer für

den Weltmarkt , die Weltpreise , den Geldwert,

die Valuta.  Der amerikanisch « Kapitalismus verbündet

sich hintenherum auch mit dem russischen Bolschewismus , um

da » wirtschaftliche Leben Rußlands durch seine Trusts wieder

iw Gang zu bringen und den russischen Bürger , Bauer und

Arbeiter seinem Ausbeutungssystem zu unterwerfen . Amerika

fordert auch von dem in argen FinanznSten steckenden Frank¬

reich die Rückzahlung der ihm bewilligten Kriegsanleihen in

Gold,  statt ihm den gewünschten , dringend nötige « Kredit

zu gewähren . Die amerikanische Finanzwelt hält auf den

französische » Kredit soviel oder sowenig , wie auf den deutschen,

schätzt im Gegenteil den Haadelsverkehr mit Deutschland un¬

gemein höher ein , als den mit Frankreich , zumal es von jenem

militärisch und politisch nichts mehr zu fürchten , im Gegenteil

von ihm allerlei zukünftige Entwicklung zu erhoffen hat . Wer

will angesichts solcher Vorgänge und Wahrscheinlichkeiten noch

an der Behauptung zweifeln daß Geldgeschichte Weltgeschichte
ist?

Versickerung.
Alles wird versichert lm modernen Staat,
Alles was Im Leben einen Namen hat.

Hof und Wald und Auen . Stall , Vieh und Wein,
Selbst der Leib des Menschen muß versichert sein.

Nur auf eines legt man heute kein Gewicht:
Alles wird versichert : Nur die Seele nicht ! -t.

Merlei.

Oberschlesiens Dank.

Für das schöne , urdeutsche Land Oberschleflen , das polnische

Raubgier , hinter der französische , sadistische Apachenrache steht , von

der Mutter Germania losreißen will , regen sich allerorts im Reiche

fleißig die Hände , um für die Hundertlausende treuer Schlesier zu

sorgen , die herbeieilen , um in der Stunde höchster Not die vom

Feinde schwerbedrängte Heimat zu retten . Oberschleflen will für alle

guten Werke danken und hat zu diesem Zweck als Erinnerung und

zum Gedächtnis an die große Zeit ein Fünfmarkstück in braunem

Meißner Bötigcr -Porzellan gestiftet , das für 10 Mark von der Ar¬

beitsgemeinschaft des deutschen Schutzbundes , Dresden , verlaust wird,

die das alleinige Herstellungsrecht für ganz Deutschland hat . Diese

Erinnerungsgabe bildet mit ihrem künstlerischen Gepräge ein wert¬

volle - Schmuckstück . Auf der Vorderseite der Münz « sehen wir eine

Frauensigur , die Mutter Deutschland , das Kind an der Brust . Die

Kinder zu beiden Selten mit ausgestreckten Armen verkörpern den

Wunsch , bei der Mutter Deutschland zu bleiben ; darauf bezieht sich

auch der Rundspruch : »Dem , der un » trennt vom deutschen Herd,

bleibt Schmach , ist keiner Liebe wert " . — Die Rückseite der Münze

zeigt die deutschen Eichen ; der Strich an der Wurzel deutet den

Friedensvertrag von Versailler an , der der deutschen Eiche den Saft

abschneidet . DaS dunkle Gewölk über den Eichen versinnbildlicht un¬

sere Bedrückung , und die durchbrechenden Sonnenstrahlen lassen uns

Mut fasten für dir Zukunft . Die schwörende Hand deutet den festen

Willen , alles daran zu setzen , daß Oberschlesien bei Deutschland bleibt.

Die Nachstage ist erklärlicherweise außerordentlich groß . Bestel¬

lungen sind an Hofrat Eberle , Dresdcn -A .. Preußische Gesandtschaft,

Wiener Straße 7 , zu richten.

Zigarren -Gkeichnisse.

Die Tabakfachschrist „ Zigarren - und Zigaretten -Epezialist"
veröffentlicht in ihrer Neujahrsausgabe eine Reihe wirklich interes¬
santer Zigarrengleichnisse , von denen wir die folgenden wiedergeben:
1. Zigarren find wck gute Ehefrauen : sie hängen glühend am
Munde des Mannes . 2 . Zigarren sind wie Bügnen -Novitälen;
man bezahlt sie teuer und hält sie für gut , wenn sie von einem
bekannten Lieferanten herrühren . 3 . Zigarren sind wie Theater«
agemen ; sie machen einen blauen Dunst vor und sind lener.
4 . Zigarren sind wie Hausfrauen : sie taugen nicht viel , wenn
sie immerfort ausgehen . . Zigarre » sind wie Liebesschwüre : man
weiß niemals genau , ob sie echt sind . 6 . Zigarren sind wie
Nieen ; die Ausstattung ist oft prachtvoll , aber der Inhalt taugt
nicht viel . 7 . Zigarren sind wie wichtige Entschließungen ; sie
müssen abgelagert und kühl behandelt werden . 8 . Zigarren werden
meist so beurteilt , w >e man Frauen beurteilt : nach der Außenseite;
innen steckt ost der beste Tabak , aber wegen dem Deckblatt allein
verschmäht man sie ojt . 9 . Zigarren sind wie Kinosliicke ; es
muß immer etwas abgeschniiten werden , wenn sie brauchbar sein
sollen . 1" . Zigarren sind wie Menschen : so schwer zu behandeln,
so leicht zu versehen , ll . Zigarren sind wie Bühnenkünstler;
man muß ihnen ie richtige Form beibringen , so lange sie noch
jung und grün sind . 12 . Die Zigarre ist wie eine Geliebte;
wenn man aushört für sie anziehend zu sein , erlischt ihre Glut
sehr bald.

-ltisäätier.
Der Mißerfolg soll mich erschlaffen?
Das war mir grad die rechte Weise!
Sporn sei er mir in meinem Gleise
Weit tücht ' ger als bisher zu schaffen:
Der rechte Mann  hält niemals still.

Pb s liegt , ob S bricht — alleinerwill . -t.

l)umoli'l1ilche§.
Aus der guten alten Zeit . Hauptmann (von der Bela »»

rungsarmee zu einem Soldaten , der eine Leiter an dl « Festung»
mauer gelehnt hat ) : »Warum steigst denn nit nauf , Enzlngns«
Bürgergardlst: »Kann nit . 'S spuckt immer einer ' runter .' -

Der neue Reiche . Was ist nur mit Professor Denktief los ? —

Stak sonst bis zum Hals in Schulden und soll sich jetzt ein Hau»
graust habenI ? — Sehr einfach ! Seit er einen Continental-

Mantel trügt , läßt er keine Schirme mehr stehe « , da ist er endlich
auf einen grünen Zweig gekommen!

Der Grund . Jäger: »Da wechselt gerade vor meinen Augen
ei » kapitaler Hirsch , ehe ich aber zum Anlegen komme , ist er weg .' —
Freund: »DaS ist die allgemeine Kapitalflucht , mein Lieber .'

Ei « keines Mißverständnis . Bauer (der den Doktor in der

Stadt aufsucht ) : »Herr Doktor , bitte , untersuchen Sie mich , ich fühle
mich sehr krank ' — Arzt: «Schön . Aber nehmen Sie erst mal

hübsch den Hut ab .' — Bauer: »DaS ist gar nicht nötig , Herr
Doktor , der Kopf tut mir nicht weh .'

Ein Butokäufer beschwert sich in der Heimat beim Verkäufer der

Kraftwagens , er habe ihn angeschmiert , das Auto solle doch 25 Pferde-

kräste haben , und dabei sei es gestern sofort !m Dreck stecken gebl ' eben.

»Ja , Verehrtest «!:,' erwiderte ihm der Verkäufer , »bei den verringer¬

ten Hafcrrattonen find eben auch die Pferdekräfte viel schwächer !'

Scherzfrage . „Wann ist Amerika entd -ckr? " fragt - ein Lehrer den

Schüler . »1492 " , lautet die Antwort . „Ganz richtig .' meint der

Fragesteller , »aber kennen gelernt ' haben wir eS erst 1920 .'

Ausländerei . „Daß sich d ' Zenzi gar a so an d ' Aus¬

länder « wegwirst . Zerscht hat s' an Russen g ' habt , und jetzt
kummt j' gar mit an Berliner daher !"

Echiitiel - L. nl c.

Franz biß auf ein Stück Glimmerschiefer,
Die Folge war ein schlimmer Kiefer.
Trink einmal Wasser aus 'ner Räderspur,
Dann kriegst du früher oder später Ruhr.

Für die Echristleitung verantw . : I . V . : A Port,  Calw.

Druck und Verlag der A . Ölschläger ' schen Vuchdruckeret , Calw.

Nekla Zetert.

Daumwachs
(kaltflüfflg)

Harz
Obstbaum-
Carbolirreum
Baumbänder
la Raffia-
Edelbast

empfiehlt

R . HauSer.

Die beste und nützlichste
Kapitalanlage

vo » bleibendem Wert ist
die Anschaffung einer
erstktasj  gen . guten

Ailhinas- m
Allergrößte Auswahl

auch in

Bersenkuiajchinen.
Wer einen Kau ; beab-
sichngi , >ehe im eigenen
Imerejse zuerst unser roch.
Lager an . oder verlange

uiljeren
Katalog kostenlos.

Zahlungserieichterung
gestatte . .

bte-MGerster,
Zentrale Reutlingen
Euo : : ulsches Zemral»

Nähmaschinen - u . Fahr¬
rad - Fabriklager.

FM.

Me Muijümltrumenke
für Haus und Orchester vo»
de» einfachsten Schüler - bis
zu den sonsten N'uiistler.
Fiiilrimiemcii , aller Zubehör,
Satte » u . >. w >u reicher

Auswahl empsiehlt
Musik Haus  Sürth,

Pforzheim,Levpdiüstr . >7
Arkaooiuicülttsch -Nogbi 'iicke
Erotzhaiidiniig Euizooerliaus
Ausjührungail . Neparaluren

und Stimmen.

,, . , ' hftij

r.!,ngo genug Kaden Sie die V/oblta« einer guten Seile beim Vksscben entbedren müssen und nock
ruelrr Kaden Sie ckabei di-s so beliebte selbsttätige WsscdvÜttel kersU vermiltt. jetri ist

V.'ir lielern es in bester kneckensqualilät. so dsü 8is Ikre V/Zscke mit wenig Muke wieder blütenweiü
wascben können. — Kein beiden oder bürsten , keine 8eile oder sonstigen Untaten , nur einmaliges

viertelstündiges bocken, , also

Tr8psrm8 sn / Ordert , Lerks un6 kioklen.

persil vereinigt köckste Vlssck . und Meickkralt bei gröüter 8ckonuog und Erkältung der IVssclr»
mit denkbar geringstem Arbeitsaufwand.

DS8 dSKtS LL. SLMkLLeLZKTS
Stacken 8ie es sick bei den keutigen teueren weiten runutr!

Preis . Nk . 4 .— üas Paket.

kttlonigs ksbrilcanlen : Henkel L els . , vllssstckork.

iiir
vlircii keivoirLgencle 2 »«amm- n-
seirung jskreisog bewANri; stei¬
gert ciie vreülust in Iioiiem
dtske , sclilUrt vor llurclikalt
und Xnocbeacveicbe unck
wirkt aulkalienck krLktigenck Lut
Uen ganren Körperbau sciiwLck-
licder und krummer Scliweine.
2ablre,'ckc vanksckreiben grober

Scdwe!ne-2Uciitereien.
Suleerol ist pawniamtlicb gescüülüi UN» eckt nur in grasen grünen
Kilo-Kar!ons mit obigem vba Überall ru kabea. ?rei» Î ara.

2 u haben in La Iw : lotter -Orogerie,
in l- iedenrell:  Heinrich Lclilsg.

keile
lür Letter wie pelrksdrikation ksukt
ru den siloriiüclisten Isgcsprvisen an

muckerne lierausstopleiei , t.luckenstr. 52, lei 1501.

z ' !lst - gsr ' iit .7ig'nni!' rn!

«Livriliu^ 8uru .NL. 18. Linris
Uv LkSiMSI'

Aieliuntz xurLnt . >4.
SI lÄün - r.

Lpril

L3ü8 inn « uwl
2 riimisn xusLmmerr pik.

GA «HD«
Lvv.lloettsl ^sviimervs .K

KN KLM
2 sts. rs 48 . pvrto n.
2 Ersten 11 1.50 «-mplkttilsn
ichrrölelrer l . tiednrirli ' rt

k/is 'rrvdLsi'.SL Nsr IsireLs 6
i'08ks<r>»ttek-
k riLn 8 Nt

1VAttttiwtkK-
205,1

M:rbst VsrtLSLlLStetlen.

besten kskren und bequemsten
gelten 8iv in dem 8cbuliverk von

L . 8S6S1« — WssMersrsrtt

weil gutiersl di - tig unck gruiicksorick.

krvKkZL ' msKZLrr - Zriefez
lkerrea unck Hamen, in ttox-call unck ftinckdox,

dis xu cken gröLten dir.

Kk . 143 . -
kleinere entüpreclienck billiger.

Lin Besuch meines reich  so >tierten kagers
wirck bei öeckark Ihren Minschen enlsprechen.

ötMikesZssmeres bmetkrsols

!e » el
M «>!?BllLkii-
M «. EicheM
-HL. ? hat vorriltg

M . Sinaäer,
Schreiner,

Slammheim.

Kunstblätter

gerahmte "" ^

/ Sri ««.
/ pspiere

^ kunriler-
^ Kart«

Lei Anzeigen
äi « UN»

äurch
§ernsprecher
ausgcgeben ivercken.

kann

Keine Gewähr
sül richtig«
kvieckergab«

übernommen werden

Verlag ckes
Lalwer rägblatter.

Kaufe ständig

jeder Art , zu Fisch-
futterzwecken

Ankauf amtlich erlaubt.
A. Gropp , Rohrdoä
Nagold . Leies»« ^

VezirSs-Bmiil
Wd Vozel'

Der
monta
hott « i>

An derselben können sich
sonklige Rezirksanaeköriae
können Grvboeflllgrl >k» d
Hobe Geldprämien l - Aues
lcheinc sird z» erbalten ln
Bcleiligmig ladet ein

älorxen Sonnt
unck ade

MsX,

vonVI
In 6 ^kten , ri

Oer Pom an von I. uckwi
Illustrierten 2 eitunp , hin

klno-
prelse cker Plätze : Oaller

I. Pia
II. .

8iede fteklsme In cken8ct
leibe rger  sowie 8 attle

iVlarlc

Si
Weinstube

von he

Alth«

VkWUW
Zur Erstellung eines i

der Gemeinde Alihengstett
schlag von 920 lM ^ -verd

Grab -, Betonier
ha rer-, Flaschner

vergeben. ^
Kohenvoranschsgg, Plm

dem Ratdans aufgelegt. '
nächsten Donnerstag Ab «!
«nzureiche,,. Der Zuschlag

Den 4 . März 1821

Gemeinde Alj

Bauai
Zur Erstellung eines Z

für 5ierrn Adam Petri «.

Grab -, Betonier - ,
und Flasci

im Akkord zu vergeben.

Pläne , Kostenanschlag
dem Büro des Unterzeichn
mich die Offerten bis spät
Mts ., vormittags ly Uhr.

Calw , den 4 . März 19

§
Am MI

den Stadiwa
«oiidsdrrg?
Al StückE
Laubhölzer

Znsanin

i,-. Auszüge
bei Torsi wa



>11t»rm der Bel«W
i an dir Festung»

nauf . Enzingnf»
iner rinn 'runter/
-r Drnktlcf los? —
fich jetzt ein Haus
einen Continental.
,, da ist er endlich

vor meinen Auge«
nme, ist er weg." —
t. mein Lieber/
den Doktor in der
Sic mich, ich fühle

hmen Sie erst mal
r nicht »Sttg, Herr

beim Verkäufer des
solle doch 25 Pserde-
ceck stecken gebl'eben.
.bei den verringei-
viel schwächer!'

:agd ein Lehrer den
richtig .' meint der

rst 1920 "
i so an d' Aus-

g'habt , und jetzt

er,
er.
cspur,
luhr.

A Port.  Calw,
rchdiuckerei , Calw.

MS VllKtii-

« . WM
hat vorrot g

Sinaäer,
Schreiber,
ammheim.

tbiätter
iimt« ^

^ L ' / ^
/ üeiet-

paplerr
^kunrtler-

Kart»
v« icl»x. o N»utr».

i Anzeigen
llir un»

äurch
rnsprecher
gegeben iveräen.

kann

ne Gewähr
jül richtige
ivieäergob»
moinmen wercken

vertag <!es
ver Oagbiairer.

lse ständig

irisch

Art . zu Fisch'
tterzwecken
rf amtlich erlaubt-

ropp» Rohrd»̂

MMr-DereiliMGeMelMt
«O BoseWiltz. Calw.

Der Verein veranstaltet am Oster-
montaa , den 28 . März , in der Turn-
h»»e in Ea 'w eine

Geflügelausstellung
mit Prömlieruna.

21» derselbe» können sich außer unser» Mitaliedern auch
sonstige Vezirksanneböriae beteiligen Ausaestellt werden
könne» Drol -aefliigel nnd Tauben ieder Altersklaste . —
Habe Geldprämie » ! - Ausstellun -' ybedinaunaen und Melde¬
scheine sind zu erbalten durch Vorstand Störr. - Zur
Beteiligung iadet ein der Ausschuß.

lMl8ss6!1!i 63 lki' Kol.
Atorxen 8onnta >-, Mittag Z vbr

uncl sdencls 8 vkr:

vis x « >ss» non
vonOIrstlsns

in 6 Kkte », mit Beiprogramm.
Oer lloms » van kuäcvlg Volks,  aus «ler keriiner
Illustrierten 7eltunp , ISust al» ? i!m in melir als 2000

bllnnliieniern.
Preise cler plätre : Onlierie blk . 8. —, Lteuer dlk . 1.—

I. PIntr . 2.30. . . 0 .70
II. . . 2 —. . .080

8iel>e Reklame ln äen 8cbaufen «tem von blrn . 8cbau-
ielberger «ovie 8attlermei >ter Vkiämai  er , untere

dänrkt <trg<?se.

Hirsau.

Weinstube unä Kaffee
Uäam

von heule ab täglich geöffnet
Naturreine lveine

erstklassige Küche re !, l 7.>!>>>»»s»W»>W ,M,I,„>,«>!,«II,,»WW», «II«
Atthengstett.

MBüMVUsMe ».
Zur Erstellung eines Wohn - und Fa . enqebäuües

der Gcnieindc dilihengsteii mit einem Gcsaintkostcnvora »-
schla» von 3M100 werden die

Grab-, Betonier - , Maurer - , u. Stein-
ha rer- , Flaschner - u . Schmiedearbeiten

vergeben. ^
Küstenvorauschlgg, Pläne und Bedingungen , sind auf

dem Rüstig»? aufgelegt . Anaeiw 'e sind bis spätestens
nächsten Donnerstag Abend 7 Uhr auf dem Rathaus
emzureichen. Der Zuschlag erfolgt innerhalb 3 Tagen.

De» 4. Mürz 1921
Schülthettzenamt : Braun.

Gemeinde Atthengstett

Bauarbeiten.
Zur Erstellung eines Fabrik - und W - Hnungsanbaus

sür Herrn Adam Petrie . Fabrikant , sind die erfordert

Grab-, Betonier - , Maurer - Zimmer-
und Flaschnerarbeiten

im Akkord zu vergeben.
Pläne , Kostenanschlag und Bcdmannqen liegen auf

dem Büro des Unterzeichneten zur Einstcht auf woselbst
mch die Offerten bis späiestens Samstag , den 12 . dS.
Mts ., vonnittags 18 Uhr . abgegeben werden wollen.

Calw , den 4. Mär , 1921.
Die Bauleitung:

. E . Ki einer,  Telef . 88.

Wildberg.

EWN-U.M-
Holz-BelAuf.

b-» I '" Mittwoch , den 16 . März ds . Zs .. kommen c
m. ..? ^ ^ " ^ u»geu Kengel Roter -Rain Dalchinq u. (
^ '"dsberg z„ ,n Verkauf:
Lo„^ »^ wichen niit zusammen 82 F,n .. 30 Stück sonst
»--ubhölzer mit zusammen 4 Fin.

Zusammenkunft vormittags 8 Uhr beim Bahnh
bei si'>d spätestens bis Samstag , den 12 . Mii

> -rorstwart Hörner zu bestellen.

Siadtlchnttheitz Mutschl,

ci LUer-ZMUg CM
Md BW.

Die jährliche

General-Bersammlung
findet am Montag , den 7. Mürz , mittags 2 Uhr . bei
E . Hammer . z»m „Löwen " statt

VollzähligesErscheine » wird erwartet.
Der Ausschuß.

Calw.
Morgen Sonntag , den 6. ds . Monats»

findet im Gasthaus zum „Schiss"

große

HmidWll
statt , wozu freundlickfft einladen

Mehrere Hundefreunde.

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis,
daß ich meine

Bäckerei
wieäer weiterführen kann.

Bäckermeister Sackenheimer.

Markt -Anzeige!
Am Jahrmarkt verkaufe ich auf dem Marktplatz

einen Posten guter , starker

Werktags- Stiefel
KE " für Erwachsene nnd Kinder "WM

so" ' e allerlei sonstig « Schuhwaren zu herabgesetzten Preisen
uni> lade Käufer von Siadt und Land freundlichst ein.

Karl Stall.

Ixrrr äurck äie jewc »i§e Verkauksiu -.u
ru berieken

/oj -s

/ > // - /z///^
VS«

Zia« o»

in Lalw:  kriecirick ttLu8vIer,
kuck -u.Papier kanälunz, an äer Krücke.

Atthengstett.
Ein starkes

FTkTAz kMsll-Schweiii
hat well überzählig , zu ver¬
kaufen

Heinrich Angerhofer,
b. d. Kirche.

Atthengstett.
Einen Wurf starke

Milchschweine

verkauft
G . Flik.

Heinach.
Schönes , zur Zucht geeignet.

hat zu verkaufen.
R . Schwämmle.

«jSchweiii

Gültlingen.
Unterzeichneter fetzt ein

trächtiges
Rind

dein Verkauf aus.
Fritz Fischer.

MM,
Maismehl,
Selmeh!,
Erbsenmehl

NlN- raiil

MeiBe,
Mermehl

in verschied Soricu,

DiilSkMkhl,
Flllierkalk

empfiebst lnllwst
Otto Jung.

Betten-
Berkauf.

2 schöne rote Veiten , be¬
stehend in 2 DeOhekten.
u. Hnivfrl mit sckön. Federn
reichlich»eiüllt für Mk . I8M.

1 rot .B «tt lM >gs -Vgrchenti
best in 1 Deckbett . 2 tzatpsrl
gut aesüllt Mk . 750 -
1 blaues Bett besteh-nd in
1 Deckbet » >». Haipfel gut
grlüllt für Mk . 700 .- .

Sümtl Stücke sind mit
Wachs bestrichen.

Neltbiirchellt.Be1lbaMst
Bett-Zeug und-Laltun
in reicher Auswahl billigst bei

Eduard Bausck.
Brötzingen - Pforzheim.

Zeder Snanln«
Brsstveilt
Kann zum Tagespreis bei

Fritz Döttlinq,
Dampfbrennerei,

Calmbarb
O A. Neuenbürg

abgeliefcrt werden.
Vorherige Anmeldung ist

erforderlich.

Ein guierhaltener

Kiiider-
iviigeil

aus gutem Hause zu ver¬
kaufen . Wo ? sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bk

HaMem
17 bis 20 Jahre alt . der,
etwas Gartenarbeit versteht
wird z. 1. Mat für Dauer-
steilung oesucht.

Zuikliris-en init Gehalts-
ansprllcheiind eivzusendeno d

Ludwigsbnrger
Erholungsheim
Bad Liebeuzell.

Eine eiserne

Egge
hat zu verkaufen . Wer sagt
die Geschäftsstelle ds . Blatt.

Zirka 4S Zentner

Berg Heu
ll.Oehmd
sind zu verkaufen . Näheres
Liebenzell , Kirchstr. 24.

Ostelsheim.
Jungen

Schaff -Stter

setzt dein Verkauf aus.
Weiß » zur „Rose".

Srlzmschlltz EM M . I . G.)
Montan  Abend V-8 Uhr

General-Dersammlmrg
in der Wirtschaft Bäcker Kirchherr , Tsrstadt.
Vollzähliges Erscheine» aller Vertreter notwendig . Vor ^ xud.

WWWer
i m beMkMemleii iioiiklkMsioiiI

empkieliit in grosser ^usvvokl f
7̂ unä bekannt xuter yusiitüt . Z

t krkeärleb KSoSler r » l « «
H kuck- unä pspierksnälunx , s . äer Krücke,

M -lZÄM ^ HeiileSsmslD,de>i sz.Mörzv.ivorek«
Loimtlw.d.k.Mrzf

halte ich

Metzel -Suppe
und lade hiezu freundlich e!»

Gslllob Miß.Brauerei Drch.

Heute Samstag,  den 6 . März
und morgen Sonntag,

den 6. März halte ich

Ä 1M
und lade hiezu frcuiidlichst ein

L. Schöning , z. Hirsch.

Atthengstett.
Morgen Sonntag  ^

RehelsiiM>j
wozu höflichst ein 'adet A

Ernst wohlgemulh
Gaschof«. PkHonz. Traube. A

Blaue

Baumwolllücher
MK. 17.50, 18.50, lS.oo, 19.50

für Schürzen , Nleicker, Anzüge , Hosen
empfiehlt

Paul Räuchle , am Markt, ( âlw.

il

i -4

ZgcbxomS » »« unä sorAtältiA  ausxefülirte

Msuter - unä Nsrmsalum-
Srimmungea, Sepsraiurea
kscbmünn 'scbe kerstvnx bei än - unä Verkauf

von In5trumen1en. Vermittlung äer êldon.

Irilllk lliöplei ', «!lsv!errecM!Mr. i.eülldkl 'j
trüber langjähriger recbnlker äer ? irma Lcbieäms ^er.

Drei Stück 8 Wochen alte,
rasiereine

hat zu verkaufen.
Bahnwärter

Geigte , Liebenzell.

2 schöne
Kinder-

Sportwagerr
hat preiswert zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

1 Photogr .-
Apparat

<9Xl2)
billig zu verkaufen.

H . Gluth , Lederstr. 169.



Luchen Sie schöne, preiswerte

Ostern - unä Uonfirmalions-
^ - Kasckonks

so Ivenöen Sie sich an äie
§r !eänch Häuhler 'sche
Luch - unä Papier - Handlung

ln Oalw.

Sie wercken ckort bei cker groben Kuswohl, ckie in
allen Artikeln vorhancken ist u. bei aufmerksamer,
zuvorkommencker Beckienung sicher etwas Ihreur

Seschmack«ntsprechenck fincken.

Von deute ab primaksttvein
üss l-iter 16  jdla r k,

sucU über ckie Lirasse;
primaSlrneii-Norr

äas luter 2 jllark,
^dxabe jeckes tZuantum.
6aMak rvr ..Isnve"

LsS « .

^Empfehle zur Gebrauchszeit

Mer- mH
Msm-Eggen
Esllisstsres mH

SökWslhises.

Oeschäfls -Uebergabe.
Niemer werten liunckschast von Stockt»nck lkanck bringe ich höflichstzur Kenntnis, «iah ich«iic

Rupferschmieäewerkstätte^ - - - -- --r 11k. 822 ^ Ni

N BaumwoWanelle»W per Meier 16,18 und 26 Mark»
R Trikothemden,
M mit und ohne Einsatz»
8 Strick-u.H8kelgarn,
« Strümpfe u. Socken
M billigst bei
V W . Enlenmann , ob. Lederst.kl-------
« «WV»

meines VräutigantSc«rl conzslmonn, Metzgergasse Nr. 322. an HerrnSchwär,, Kupfer schnueck, verpachtet habe. ^ , . . . .e,ir aas ieithcr entgegengebrachte vertrauen ckanke ich bestens nnckbitte ckasselbe auf leinen Nachfolger übertragen zu wollen.
Bestellungen nnä Reparaturen wercken auch im Lacken, tn .iere

M °rllistratze Nr . 7t , angenommen . Hochachtungsvoll

Luise kirn.

Geschäfts -Eröffnung unä -Empfehlung.
Mache äer geehrten kinwohnerschaft von Staät unck Lami <iie er¬gebenste Mitteilung , ckatz ich äie

Nupferschmieäewerkstätte
IN c. conzelmann. Metzgergaffe322, voin 1. ck. Mts.

Den geehrten Hausfrauen von Stadt und Landbringe ich mein

Bettfedern-
Reinigungs -Geschäft
in empfehlende Erinnerung

Franz Mann . Kronenstr. 106.

cksr Herrn <k. Lonzelmann, Metzgergaffe voin u. «>>«-. ab ge¬pachtet habe.,
Bitte ckas meinem Vorgänger entgegengebrachtr vertrauen auch aufmich übertragen zu wollen.
Es wirck mein Bestreben sein äurch

soliäe unä sachgemäße Ausführung
sämtlicher Rupferschmieclearbeiten,

auch Brennereien jecier Rrt, ckie vollste Zufrieckenheit meiner werte» Runck-. schaft zu erwerben.
Hochachtungsvoll

Erich Zchivarz , knpferschmisä.

Me ,Mützen
r

Ronfirmanäen - Hüte
gute Qualitäten , kleidsame zormen

billigste Preise.
Neuanfertigung - Reparaturen

K . Zchrempf , Pforzheim,
westl . 22  Fernruf 877  West !. 22

Wegen Wegzug verkaufe  ich am Montag , den7 . März , vormittags i» Uhr. nn Hanfe am MarutplatzNr . 1t), »eben Srifeur Winz:
1 Sosa , 1 Kinderbettlade, 1 Kinder¬
wagen, 1 Blumentisch und Blumen¬
brett, 1 Fruchtpresse, 1 Holzmange,
1 Bergschlitten, verschied. Vogelkäfige,
Notenständer, 2 Zuoer, Glaskolben,
Spiegel und Bilder sowie Sonstiges.

vrueksseksn Qllsr / r̂t
iisksrt rssolr ckis Oruc-kkrsi ckissss Slsttss.

Z LronllullL >^ meines ^ ^

8pe2ial - 0e8ck2iLe8
in

Liebhaoer siuv eiiigeiabeu
Stadtlnventierer Kolb.

ff.

ru 16 u. 14 Ulr.

u 16 Er.

re .'ZL tii'ermit an

Kle 'iäerreuZe . .
8ckürrenreu §e . . .
8cliürrenreu §e . . . wo cm ru 19 nic.
8ckürrenreu §e . . . 120 cm ru 21 äuc.

ZII Aick.kreslein, pforrkeim
Lclieuernstr . 3.

vrasSnsrVanL
-Uckisnlraptr»! urxl Nsrarvar»
14 34 -O KilllOrLSrL

SIMLgÄrt OaiUTStatt

rM-kmi! Mk.M
vsa UedenreU

Lpreckskmäen : von g—i2vi >r uack 2 - 5 UK«.
/rn Sonn - unck Feiertagen sowie Lsm t̂ugs k,'zct>-
wittSK xeseklvssen . keraspreeder dir. Zr.

Prim MW-EdelW
BsWMA Harz empfiehlt

E .L . SchlotLerbeck , Seiler-
und BürstenspezialgeschSst.

tzM - MUS -, Lewmie - M^ ,»11 Wärme-
MiWsts - Herde "V »'" "
Wüsch-Kesiel msch. Größe selbstan-
xeserligt, Kupser-SchUe jeder Glotze,
Regulier- und Tsuerbraud- Oestu.

Land-Kochösku mit Bortzerd
sind aus Laaer und verkauft billigst

Eugen Lebzelter , IW"— " - - ^^^ - 'Lederftratze IIS. Telefon 178.

Pferdewagen.--..e— LL.., r,«»» >,«»,» ^ >n r̂il)s1irmlKaufen Sic am besten bei der Speziaisirma
A . Klein L L . Diem,

Wagenbau Herlbronn a . N.
Ständig großes Lager in neuen und gebrauchtenl Luxus- und Grschästswagen wie

j OüUdUUkr.GMtP ^ , mit u. ohne Gummibereifung,Mklonawagen, Breaks, Eetbstjshrer,Oilts- uud Lüudrsageu, PurUisuge»,
Punymagen, Etutzimaêu. WanysM,RMwagen, Mbelwagkn, kl. LustlMM
Reparamren an Rutsch - uns Lastwagen promptund dtüig . — Kostcnanichläge gerne zu Dtennen, —Peru ««er mit geeigneten Lagerräumen gebucht.

Bierzigtausend Meter Stofskiwervcn direkt an Private ivie folgt verjandt:
Hrmdeuftaaeüe gute Qualität per Meier Mk. M>Ungeble.chles Bauniwolltuch fast

uiwerwujtlich
Bettzenge rot kariert aus prima

tAacueu
Poiren Herreiihenide » aus gutemStaneil per Stiilk M ». » -
Nichtgefallendes nehme gerne zurück, daher keine Muß«'fenöuua.
DersandgefchäftJos . Witt . Weide» 329. (SberpM

per Meter M NK

per Meter Mk

per Stück Mk, N

AzsKlur.
?Lr ckasO^. Lslvv u. snZreni: OberLmtei

MclMze

Vettreler
8

Zeßen Irüctisle Berügs gesackt von erstkl.sückckeutsclier pfercke- u. VieU-Versiclieeungs-
Oeseitsclrstt , v/elciie oime dlactiscüuss-
prämien arbeitet . Herren aus ckem Ver-
sictierunZslacli bevorzugt . . .

Oeki. ^ »gvdote erdeten unter 8, 7. 69tan ckie/«la-ÜasseartelnL Vox er. ötaitxari

Nr. 64.
«rIchrlnunsS'- etse:«»»««klamcnL.—Mk.—Auf Sa

Der
Zu MW in r

nrsjzsn kür rlrm kommsnüesHarkt dtttsn « Zr uvs rsemda ü 2ukLULeb2v, üamN ü°
nSrlze Lorskstt ket äsm §»»
sukLSwLnüLt werrlea kasor

ä . ?t. Ein gewaltiges
in Atem. London ist die
Seit Dienstag mittag rii
mit Wahnsinn und Eewal
Mlliarden, nicht mehr u«
auch nicht um Ministersitze
In der Welt die Gesetzeb
ren Vorstellungen des Wa
roalt die Menschheit zugru
Ziebers, in dem sich die
muß jetzt die Wendung
zum Schlechten. Spaa w
jetzt in London geschieht.

Riesenschritte macht ge
bereiten sich in Stunden >
Hunderte nötig wären. L
wartig noch die Hand am
würdigen Porträtsaal des
London zur entscheidenden
zusammen. Die Völker wi
wandeln und sie horchen
Das ist jetzt einer Mehrza
wenn er wieder triumphi,
reißt und in einem Meer
Schaudern fühlen wir es i
am Rande eines jähen A

Wie wird in diesen l«
Entente lauten? Wird ,
die Vernunft mit Flitzen >
Verderb miteinander oei
jähen Abgrund stürzen od
von einem starken Arm zr
nicht! wir wagen weder de
Wir denken jn diesem A
Wort der Kassandra: .Zi
daŝ nahe Schrecknis droht

Fragen wir lieber, wi,
in London Männer mit
lungstisch sitzen? Wir i
2xenstiernas an seinen §
glauben, daß die Welt von
Konferenz liegt ein sek
Deutschlandhat erklärt, d
erfüllen kann! Es hat se
gestützt. Deutschland hat
M leisten, was in seinen
alleinige Schuld hervorge
machen. Das deutscheV
Forderungen, die es anei
zu machen.

Die Londoner Konsere
Vorschläge Deutschlands m
keit der Pariser Beschlüsft
Meise nicht umgestotzenw
« "tente aus dieser Tatst,
Hat Deutschland seine Gex
aufgestellt, dann kann ihm
Am Bewußtsein gebrachtt
Konferenz .sich abwickeln, ,

Vielleicht sallen die S
anders. Mit eisenharten !
weilen abwarten. Der ,
Pariser Presse soll uns ni
I otationedtohuiigen werd,
^gliche zu unterschreibe!
viockad«, die der herzlose
^>rd man uns nicht ein
ohnehin dem Sklaven, de,
«er Folier liegt. Das las
me NegerrcpuLlik Liberia
°°r Psefferküste Westasri
Kriegsentschädigung" vcr
Recht haben sollen, das zu
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